führt hat. B 
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Die weltlichen Mächte und die Papſtwahl. 
In ſeinem von uns mehrfach angeführten Werke „Pius IX. und 


der zukünftige Papſt“ giebt der italieniſche Deputirte Ruggero Bonghi 


auch eine Darſtellung der Rechte, welche weltlichen Mächten gegen⸗ 
über der Papſtwahl zuſtehen. 

In den frübeften Zeiten mußte man mit der Einſetzung eines 
neuen Papſtes warten, bis die Zuſtimmung des Landesfürſten ange⸗ 
langt war, fet es nun der gothiſchen Könige oder der Kaiſer des oſt⸗ 
römiſchen Reiches. Auch unter Karl dem Großen ſteht das Recht 
der Beſtätigung dem Kaiſer zu. In der nachfolgenden Zeit hing die 
Ausübung dieſes Rechtes, wie ſo mancher anderer, von der Macht 
oder Ohnmacht der deutſchen [Krone ab; endlich verliert ſich jede 
Spur davon. Nach Jahrhunderten erſt tauchte die Einmiſchung der 
Regierungen unter der Form der „Ausſchließung“ wieder auf, welche 
die eine oder andere Regierung bei der Wahl eines ihr mißliebigen 
Kardinals zur Geltung brachte. 

Gemeinhin nimmt man an, daß das Ausſchließungsrecht von 
Oeſterreich, Frankreich und Spanien ausgeübt werden könne; in Be⸗ 
treff eines vierten Staates ſchwankt man; die einen nennen Neapel 
ohne Beleg für dieſe Annahme, andere Portugal. Letzteres Reich hielt 
ſich ſogar für allein berechtigt in Folge einer an König Johann V. 
geſendeten Bulle; indeß ſcheint es das Recht nie ausgeübt zu baben, 
nur die römiſche Kurie beſtreitet es ihm. — Der ſardiniſche Geſandte 
Barbaroux ſchreibt während des Konklaves im Jahre 1823: „Der 
Einfluß, welchen die Höfe auf die Papftwahl haben, beſchränkt ſich im 
Weſentlichen auf das Recht der Ausſchließung, ein Recht, welches auf 
einer Gewobnheit beruht, deren Urſprung nicht hinlänglich gekannt 
iſt.“ Oeſterreich machte Gebrauch von dem Ausſchließungsrecht zu 
Ungunſten des Kardinals Severoli am 24. September 1823 kurz vor 
der Stimmeneinſammlung des Kollegiums; und zwar bediente es ſich 
zur Verkündigung des Kardinals Albani. 1831 wurde eine Aus⸗ 
ſchließung von Spanien formulirt gegen Kardinal Giuſtiniant; ferner 
ſpricht man, daß im Jahre 1846 Kardinal Maſtai (Pius IX.) nur 
deshalb Papſt geworden, weil Kardinal Gaysruck, welcher ſeine Aus⸗ 


ſchließung von Seite Oeſterreichs in der Taſche trug, nicht rechtzeitig 
eintraf, da die Abſtimmung des Konklave ſehr beſchleunigt worden 
war. Im 16. Jahrhundert iſt etliche Male die direkte Ausſchließung 

vom Rarbinaltollegium nicht berückſichtigt worden; fo wurden Julius Ul. 


Jedenfalls gebt ſoviel aus dem Material, das über die Ausſchließung 
zu Gebote ſteht, hervor, daß das ganze Recht ſehr zweifelbaft ift. 
Wir finden es zuerſt ausgeübt in jener Zeit, wo Frankreich, Spanien, 
Deutſchland abwechſelnd Macht und Einfluß in Italien beſitzen, und 
gerade nur für dieſe Staaten finden ſich Belege, daß ſie es zur Gel⸗ 
tung brachten oder zu bringen ſuchten. 

Die beiden bei der Papſtwahl zumeiſt intereſſirten Staaten, das 
Königreich Italien und das deutſche Reich haben gar keine vom beili⸗ 
gen Stuhl anerkannte Rechte. Beide Staaten find erſt unter Pius 
dem IX. erſtanden, welcher Italien nie anerkannt und in Betreff des 
deutſchen Reiches den frommen Wunſch ausgeſprochen hat, daß ein 
Steinchen ſich loslöſen möchte, um zur Lawine anwachſend Deutſch⸗ 
land zu vernichten. Die Zukunft wird lehren, wer bei dem Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen Papſtthum und Nationalſtaat zerbrechen wird. Was 
aber die vorliegende Frage betrifft, ſo können Italien und Deutſch⸗ 
land wirkſamere Mittel als das Exkluſivrecht anwenden, um die Ans 
maßungen eines unfehlbaren Papſtes zurückzuweiſen. 


Zum deutſch⸗ruſſiſchen Handelsverkefr 
wird der „National-Zeitung“ von der preußiſchen Oſtſeeküſte ge⸗ 


ſchrieben: . 4 

Die Ankunft deutſcher Spezialbevollmächtigter in Petersburg zu 
Unterhandlungen über adde der mannigfachen Erſchwerniſſe 
unter welchen der wirtbſchaftliche Verkeyr Deutſchlands mit Rußland 
— hat bei der 115 a er 05 Sie en 5 Ent- 
rüſtung bervorgerufen. Unnöthige Erei ! öbe der 
Zuftfen” 911 ätz e, ſo unverhältnißmäßig ſie zum Theil ſein mag, 


wird für jegt von den deutſchen Unterhändlern kaum berübrt werden 


rleichterungen des Zoll⸗Abfertigungs verfahrens, welches 
72 der Höhe der Turiſſde weſentli Blese Bech iſt, werden vorerſt 
wohl allein ins Auge gefaßt werden. Dieſe Beſchränkung des Feldes 
der eingeleiteten Unterhandlungen iſt unter den augenblicklichen Ver⸗ 
bältniſſen kaum zu beklagen. Wie können deutſche Unterbändler von 
der ruſſiſchen Regierung freibändleriſche Tarifreformen verlangen, fo 
lange überlaute Stimmen faſt in gam Europa die Umkehr von dieſer 
Richtung fordern? So lange Oeſterreich ſich bemüht, um den Preis 
dober Finanzölle von Ungarn die Einwilligung in Erhöhung feiner 
Schutzſölle zu e So lange ſelbſt im deutſchen Reiche über 
den Charakter der k fögen Handelspolitik bange Zweifel berrſchen? 
In ſolcher Lage haben wir wenig Ausſicht, für unſere 5 Zoll⸗ 
Tarif⸗ Politik in Rußland Propaganda zu machen. Die Ver⸗ 
meidung dieſes Gebietes baben wir daher vorläufig kaum zu be⸗ 
klagen. Gebr, zu bedauern wäre es aber, wenn auch nach einer an⸗ 
deren Seite bin die eingeleiteten Unterhandlungen einer gleichen Aus⸗ 
ſchließung unterliegen und lediglich auf Erleichterung und Beſchleuni⸗ 
ung der zollamtlichen andlung beſchränkt werden ſollten. Auch 
— iſenbahnverkehr zwischen Rußland u. Deutſchland herrſchen 
Uebelſtände, die ohne die mindeſte Antaſtung des ruſſiſchen Schutzzoll⸗ 
yſtems beſeitigt werden können. Auch bierüber ſollten gleichzeitig mit 
n bereits eingeleiteten zolltechniſchen Unterhandlungen, wenn auch 
vielleicht nicht an gleicher Stelle und durch die gleichen Perſonen, ſo 
doch unter gleicher Direktive der höchſten deutſchen Zenkraldehörden, 
Verſtändigungen mit Rußland verſucht werden. 

m Eiſenbabn⸗Verband Verkehre garen Deutſchland und Ruß⸗ 
land iſt ſeit dem 1. April 1875 eine Aenderung eingetreten, welche, 
. wenig beachtet, allmälig, namentlich für die Rußland nächſt 
benachbarten preußiſchen Küſtenſtriche ſchwere Nachtbeile beröeige 
1 zu diefem Termin berechneten und erhoben die ruſſi⸗ 


ſener 


Einundachtzigſter ahrgang. 


(Erſcheint täglich dreimal.) 


unter einander und mit ihren ruſſiſchen Häfen, wie im Verkehr mit 
deutſchen Bahnen und deutſchen Hafenplätzen nach Papierrubeln. 
Mit dem genannten Tage trat ein neuer Eiſenbahn⸗Verk and⸗Tarif 
in Kraft, nach welchem im Verkehr mit Deutſchland Frachten 
auch für die ruſſiſchen Strecken nach Reichsmark nofmitt werden, 
während abgeſehen biervon die ruſſiſchen Bahnen natürlich den Pa⸗ 
pierrubel beibehielten. Derfelbe hatte, als über dieſe Aenderung un⸗ 
terhandelt wurde, einen Courswerth von 280-283 Markpfennigen, 
und ez wurde bei Normirung der Markfrachten angenommen, daß 
er wobl auch bis 270 ſinken könne. Er ſank aber bis 250, 220, wäh⸗ 
rend des Krieges zeitweiſe bis af 191 und iſt erſt neuerdings, nur 
borübergebend wieder auf 225 geſtiegen, immer alſo noch weit von 
270 und 280 entfernt geblieben. Das heißt: die Eiſenbahn Frachten 
im Verkehre Rußlands mit ſeinen eigenen Häfen gingen in den obi⸗ 
gen Verbältniſſen berunter, wurden äber in feinem Verkehre mit den 
benachbarten deutſchen Häfen durch die Markwährung auf dem ein⸗ 
mal normirten boberen Standpunkt feſtgehalten. Je näher dieſe 
Plätze der ruſſiſchen Grenze liegen, je eniſchiedener ſie auf Erhaltung 
ihrer Konkurrenzfähigkeit mit den bengchbarten ruſſiſchen Häfen an⸗ 
gewieſen ſind, deſto nachtheiliger mußte ihnen die ſeit 1875 einge⸗ 
führte Frachtnormirung auf den ruſſiſchen Bahnen werden. Im 
Eiſenbahnverkehre find viel geringere Frachtunterſchiede ausreichend, 
den Verkehr von einer Route auf eine andere hinüberzuleiten. Die 
öſtlichen Küſtengegenden Preußens würden alſo den Verkehr mit Ruß⸗ 
land, auf welchen ſie, je weiter nach Oſten, deſto weſentlicher ange⸗ 
wieſen ſind, zum Theil faſt ganz verloren haben, wenn nicht der Aus⸗ 
bruch des ruſſiſch türkiſchen Krieges und die Sperrung des ſchwarzen 
Meeres den Dfifeehäfen einen ganz enormen, aber natürlich auch 
ebenſo vorübergehenden Verkehrs⸗Zuwachs gebracht bätte. Dieſer 
en paralyſirte zeitweiſe für die preußiſchen Oſtſeehäfen die 

irkungen der Disparität zwiſchen Markfrachten und Papierrubel⸗ 
frachten. Ja er that zum Theil mehr. Er führte vorübergehend eine 
ganz beträchtliche Steigerung des Verkehres mit Rußland herbei. 
Aber dergleichen Ausnabhmeverhältniſſe konnten Niemand über das 
eigentliche Weſen der dauernden Zuftände täuſchen. Allmälig muß⸗ 
ten auch die Eiſenbahnverwaltungen, zuerſt die deutſchen, zuletzt auch 
ruſſiſche, die Abnormität der Frachtdisparitäten anerkennen. Uebel⸗ 
ſtände, die ihnen ſelbſt fühlbar wurden, machten fie endlich zur Ge⸗ 
N irgend einer en geneigter. So iſt nach 
langen Verhandlungen ſeit dem 13. Januar d J. ein proviſoriſcher 
Ausnahme⸗Tarif für den deutſch⸗rxuſſiſchen Eiſenbahn Verband in 
Kraft getreten, nach welchem bis auf Weiteres gewiſſe ruſſiſche Eiſen⸗ 
bahnen auf gewiſſen Strecken in ihrem Verbandsverkehre mit Deutſch⸗ 
land für gewiſſe Artikel eine dem niedrigen Rubelkurſe entſprechende, 
vorläufig auf 18% pCt. bemeſſene Frachlermäßigung eintreten laſſen. 
Als erſter Schritt zu einer allgemeineren Ausgleichung ein dankens⸗ 
wertbes Zugeſtändniß, als Abſchluß der ganzen Ausgleichung durch⸗ 
aus umzuläng 1 1 15 bar Aeußerungen aus Kreiſen, welche 
den Eiſenbahnv tungen na en, befürchten, daß dieſe mit der 
obigen 1 0 alle Beſchwerden gehoben glauben. So wird in 
einem Artikel der „Ztg. des Ver. Deutſch. Eiſenb⸗Verw.“ geradezu 
ausgeſprochen, daß mit jenen Frachtermäßigungen „den Wünſchen 
des Handelsſtandes vollſtändig Rechnung getragen wäre.“ Wie we⸗ 
1 He Auffaſſung zutrifft, bleibt einer weiteren Erörterung vor⸗ 
ehalten. 


Im gegenwärtigen Moment, wo es ſich darum handelt, ob den 
europäiſchen Flotten Zutritt zu den Dardanellen gewährt werden 
wird und wo Englands Schiffe — unter dem Proteſt der Türkei — 
ſich dieſen Zutritt bereits ſelbſt gebahnt haben, iſt es von Intereſſe, die 
beſtehenden Verträge über die Schließung der 
Meerengen, deren praktiſcher Werth und Fortdauer zur Zeit in 
Frage ſteht, zu betrachten. Die „N. Pr. Ztg.“ giebt eine Zuſammen⸗ 
ſtellung derſelben nach den urſprünglichen Aktenſtücken; wir entnehmen, 
obwohl wir einige Beſtimmungen der Verträge ſchon früher kurz re⸗ 
produzirt haben, dem Blatte Folgendes: 

Der er ſte Meerengenvertrag vom 13. Juli 1841 (Martens, No- 
veau Recueil General II. 128) iſt geſchloſſen zwiſchen Oeſterreich, Frank: 
reich, Großbritannien, Preußen, Rußland einer⸗ und der Pforte an⸗ 
dererſeits. Der Kern des Vertrages ſteckt in den Artikeln 1 und 2. 
In Art. 1 erklärt der Sultan „feinen feſten Entſchluß, an das 
als alte Regel feines Reiches unveränderlich feſtſtehende Prinzip aufs 
recht zu erhalten, kraft deſſen es von jeher den Kriegsſchiffen der frem⸗ 
den Mächte verboten geweſen, in die Meerengen der Dardanellen und 
des Bosporus einzulaufen, und daß ſo lange die Pforte ſich in Frie⸗ 
den befindet, S. Hoheit kein fremdes Kriegsſchiff in den gedachten 
Meerengen zulaſſen wird“ > 5 

In Artikel 2 „verpflichten fi“ die fünf Mächte „von der andern 
Seite, dieſen Entſchluß zu reſpekliren und ſich dem obigen Prinzip zu 
1 8 11 N ER 1 

er zweite Meerengenvertrag iſt die pariſer Konvention vom 
30. März 1856 (N. R. G. NV. 785), bei der noch Sardinien als Mit⸗ 
kontrahent hinzutritt. Sie wiederholt in Artikel 1 und 2 Wort für 
Wort die Beſtimmungen des Vertrages von 1811. Gleichzeitig aber 
beſtimmte der pariſer Haup friedensvertrag vom 30. März 1856, Art. 
11, 13, 14 (N. R. G. XV. 775) die Neutralität des Schwarzen Mee⸗ 
res, d. b., daß „deſſen Gewäſſer und Häfen für immer der Kriegs⸗ 
flagge, ſowohl der Uferftaaten als jeder andern Macht, verboten fein 
ſollten“, eine Stipulation, die weſentlich gegen die Entwickelung der 
ruſſiſchen Seemacht im Schwarzen Meere gerichtet war. 

Der dritte und neueſte Vertrag iſt der am 13 März 1871 
wiſchen Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich, Großbritannien, Italien, 

ußland und der Türkei zu London geſchloſſene (Reichs⸗Geſ. Bl. S. 
104). Derſelbe hebt (Art. 1) die Neutraliſation des Schwarzen Mee⸗ 
res auf und beſtätigt (Art 2) das Prinzip der Schließung der Meer⸗ 
engen, wie daſſelbe durch die pariſer Konvention vom 30 März 1856 
bergeſtellt worden, gewährt aber dagegen dem Sultan „die Macht⸗ 
vollkommenheit, die genannten Meerengen in Friedenszeiten den Kriegs⸗ 
chiffen der befreundeten und alliirten Mächte zu öffnen, falls die hohe 

forte dies für nöthig erachten ſollte, um die Ausführung der Stipu⸗ 
lationen des pariſer Vertrags vom 30. März 1856 ſicher zu ſtellen.“ 
Indem man nämlich Rußland ſeine volle Freiheit im Schwarzen 
Meere zurückgab, mußte man natürlich dem Sultan die Befugniß zu⸗ 
eſtehen, guch ſchon vor förmlichem Ausbruch eines Krieges mit Ruß⸗ 
and die fremden Flotten herbeizurufen. 5 

Aus dem Geſagten folgt, was die Zulaſſung der nentralen Kriegs⸗ 
ſchiffe in die Meerengen ſeitens der Pforte betriſſt, daß dieſe, nach den 
jetzt beſtehenden Verträgen, praktiſch genommen, jederzeit dazu das 
Recht hat. Denn fie iſt entweder im Kriegszuſtand; dann hat fie es 
dem regelmäßigen Prinzip nach, oder ſie iſt im Friedenszuſtand — 


Zeilu 


ſchen Eiſenbahnen die Frachten für ihre Strecken ſowohl im Verkehr 
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dann hat ſie es ſo oft, nach ihrem Urtheil, die Ausführung der Be⸗ 
mmungen des pariſer Friedens von 1856 bedroht iſt, welche die 

Hr ar — Integrität des ottomaniſchen Reiches ſichern 


Deutſchland. 

A Berlin, 14 Februar. Die in Ausſicht ſtehende Einbringung 
iner Bill von Seiten der britiſchen Regierung, womit eine Verſchärfung 
der Beſtimmungen über Vieh einfuhr bezweckt werden ſoll, hat na⸗ 
mentlich in Schleswig⸗Holſtein große Mißſtimmung hervorgeru⸗ 
fen, wo man bekanntlich eine große Viehausfuhr nach den Märkten von 
London und Hull betreibt. Man hat in Folge deſſen ſich zu vielfa⸗ 
chen Petitionen an die betreffenden Behörden in Berlin veranlaßt ge⸗ 
ſehen. Dieſe werden zunächſt wohl abwarten wollen, in welcher Weiſe 
die in Ausſicht ſtehende Bill wirkliche Verſchärfungen enthalten wird. 
Dann erſt wird ſich erſehen laſſen, welche Schritte zu thun fein könn⸗ 
ten, um die etwaigen Nachtheile weniger fühlbar zu machen. Inzwi⸗ 
ſchen wird in Schleswig⸗Hoſtein auch Propaganda in der Richtung 
gemacht, neue Märkte für den Abſatz zu erſtreben; auch hat man vor⸗ 
geſchlagen, das Vieh zu ſchlachten und überwiegend in dieſem Zu⸗ 
ſtande auszuführen. 

$ Berlin, 14. Februar. Nunmehr laſſen auch die Oſſizibſen auf 
die Verhandlungen der betreffenden Ausſchüſſe des Bundesraths über 
die Stellvertretungs vorlage einiges Licht fallen. Es wird 
dadurch beſtätigt, daß unter den Bundesregierungen über die Noth⸗ 
wendigkeit der Ermöglichung einer vollen Stellvertretung des Reichs⸗ 
kanzlers Uebereinſtimmung beſteht, während der in der Vorlage vor⸗ 
geſchlagene Modus Widerſpruch findet. Mit der Inſtitution eines 
Vizekanzlers für den ganzen Umfang der Kompetenz des Reichskanz⸗ 
lers ſcheint man ſich ziemlich allgemein befreundet zu haben, nicht 
aber mit der Uebertragung der verantwortlichen Vertretung auf 
mehrere Bevollmächtigte. Sieht man näber zu, ſo erkennt man 
leicht, daß der Grund dieſes Widerſpruchs nicht etwa in einer Ab⸗ 


neigung gegen das Kollegialſyſtem, wie ſie der Fürſt Bismarck ſelbſt 5 | 


bekanntlich hegt, ſondern in der Furcht vor dem vielerwähnten Bros 
jekte einer Perſonalunion von Reichsämtern mit preußiſchen Mi⸗ 
niſterien zu ſuchen iſt. Man erzählt ſich, daß bei einzelnen Mitglie⸗ 
dern des Bundesraths die Abſicht beſtehe, auf die Statuirung einer 


Stellvertretung durch mehrere Bevollmächtigte ſich nur unter der 4 
Bedingung der Aufnahme einer Klauſel in das Geſetz eimulaſſen, 


nach welcher die Stellvertreter nicht zugleich Miniſter der Einzelſtaa⸗ 4 ; 


ten würden fein dürfen. Da die Stellvertreter des Reichskanzlers in 


der Reichs verwaltung, ſobald es mehrere fein ſollen, ſelbſtverſtändlich 1 8 


nur die oberſten Leiter der verſchiedenen Verwaltungszweige ſein kön⸗ 
nen, ſo wäre durch eine ſolche Klauſel jede Vereinigung von Reichs⸗ 


ämtern und preußiſchen Miniſterien in derſelben Hand einfürallemal 3 


ausgeſchloſſen, und die logiſche Konſequenz würde fordern, daß auch dem 
Reichskanzler ſowohl wie dem Vizekamler die Führung eines preußiſchen 
Miniſteriums unterfagt würde. Die Nothwendigkeit einer innigeren 
Harmonie und Wechſelbeziehung zwiſchen der Verwaltung des Reichs 
und derjenigen des Einzelſtaats, welchem weit über die Hälfte aller 
Deutſchen angehören, iſt in den letzten Jahren ſo fühlbar und drin⸗ 
gend hervorgetreten, daß ihre Befriedigung geradezu als eins der 
Hauptprobleme unſerer inneren Politik bezeichnet werden muß. 
Mit einer Faſſung der Stellvertretungsvorlage im ſoeben erörterten 


Sinne würde die unſeres Erachtens einzige Möglichkeit einer . 
Löſung dieſes Problems abgeſchnitten werden. Daß unter ſolchen 


Umſtänden der Geſetzentwurf in ſolcher Faſſung die Zuſtimmung der 
preußiſchen Regierung erhalten würde, glauben wir nicht annehmen 
zu ſollen. Ganz gewiß aber würde er im Reichstage abgelehnt wer⸗ 


den. Die Bundes regierungen würden ſich einer ſchweren Täuſchung 


hingeben, wollten fie ſich heute etwa von der Erinnerung an das 
Schickſal der Reichsgerichtsvorlage leiten laſſen. Die Situation iſt 
eine vollſtändig andere. Es handelt ſich nicht um Fragen, die man 


je nach Belieben unter die Adiaphora rechnen kann, ſondern es ſieht = 


die Geſundheit der ganzen Fundamentirung unſeres nationalen Staats⸗ 


weſens auf dem Spiele. Grade darum darf man aber auch wohl 


hoffen, daß der Reichskanzler ſelbſt den Verhandlungen des Bundes⸗ 


raths gegenüber nicht wieder jene ſtrenge Zurückhaltung, wie vor 5 
Jahresfriſt bei der Reichsgerichtsfrage, beobachten werde. — Die 


„Norddeutſche Allgem. Zeitung“ beſpricht die widerlichen 
Vorgänge, welche in der jüngften Zeit in den ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Volksverſammlungen zu Berlin zu beobachten 
waren, und kann es auch bei dieſer Gelegenheit nicht unterlaſſen, mit 
dem Liberalismus anzubinden. Freizügigkeitsgeſetz, Strafgeſetzbuch 
u. ſ. w., welche alle dem Sozialismus Vorſchub leiſten ſollen, ſind 
uns aus der „N. A. Z.“ längſt als ausſchließlich liberale Sünden bes 
kannt. Neu aber iſt, daß das konſervative Blatt jetzt auch das Ver⸗ 
einsgeſetz in dieſer Kategorie aufzählt. Das Vereinsgeſetz ſtammt 
aber vom 11. März 1850 und iſt auch von der ſchwärzeſten Reak⸗ 
tion in ſeiner Staatsgefährlichkeit nicht erkannt worden. Dies blieb 
der „N. A. 3“ vorbehalten. 


69 Berlin, 14. Februar. Der Reichstag beſchäftigte ſich in | 


feiner heutigen Plenarſitzung zuvörderſt mit dem Antrag des Abg. 
Bürgers und Genoſſen betreffend die Benachtheiligung des freien Ge⸗ 
werbebetriebes durch die Gefangenenarbeit. Abg. Bürgers begründete 
ſeinen Antrag damit, daß dieſe Angelegenheit nur durch die Initiative 


des Reichs zu einer endgiltigen Löſung gebracht werden könnte. 
Staatsminiſter Hofmann erklärte, daß die Regierung ſich dieſem An⸗ 


trage gegenüber nicht ablehnend verhalte, und wies nur darauf hin, 


daß bereits eine Unterſuchung von Seiten des deutſchen Handelstages 
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eingeleitet ſei, welchem Unternehmen die preußiſche Regierung ſich 
ſehr entgegenkommend gezeigt habe. Der Miniſter bat, dem Antrage 
eine Faſſung zu geben, welche die von der preußiſchen Regierung 
unterſtützte Unterſuchung nicht kreuzt. Der ſozialdemokratiſche Abg. 
Fritzſche beklagte die Ueberhandnahme der gewerblichen Gefangenen⸗ 
arbeit ſelbſt in der gegenwärtigen ſchlechten Zeit, wo Tauſende von 
Arbeitern brodlos ſeien. In Poſen z. B. laſſe der Strafanſtalts⸗ 
Direktor augenblicklich 50-60 Gefangene im Zigarrenmachen unters 
richten, welche nun den freien Arbeitern in Poſen Konkurrenz machen 
und unlängſt habe Redner geleſen, daß das Roßhaarzupfen von den 
Strafanſtaltsarbeitern um 50 Prozent billiger ausgeführt werde, als 
von den freien. Hand in Hand mit dieſer induſtriellen Thätigkeit 
gehe die größere Unſittlichkeit, beſonders in den Strafanſtalten, in 
denen 50-60 Sträflinge untermiſcht mit jungen Mädchen in einer 
Werkſtatt beſchäftigt würden. (Der Abg. Fritzſche ſcheint durch die 
hieſigen ſozialdemokratiſchen Zigarrenarbeiter gut unterrichtet zu fein. 
Ned. d. Poſ. Ztg.) Dem jetzigen Gebrauche gegenüber empfahl Red⸗ 
ner, daß die Gefangenen hauptſächlich zu ländlichen Arbeiten heran⸗ 
gezogen werden möchten, und brachte ein Amendement ein, welches 
ſich der Hauptſache nach an die von der Leipziger Handels⸗ 
kammer in dieſer Frage ausgeſprochenen Wünſche anlehnte. 
Dieſen Ausführungen hielt der Abg. Dr. Zimmermann entgegen, 
daß eine Menge von Vorwürfen aber keine praktiſchen Vorſchläge 
darin enthalten ſeien. Die Abgg. Dr. Franz (ultramontan) und Dr. 
Henſel⸗Leipzig (natlib.) plädirten ebenfalls für Annahme des Antrages Bür⸗ 
gers; der Abg. Majunke führte aus, daß auch in dem Antrage Fritz⸗ 
ſche's viel Annehmbares enthalten ſei; gleichwohl ſtimme er für den 
Antrag Bürgers, weil durch denſelben das zunächſt erforderliche ſta⸗ 
tiſtiſche Material herbeigebracht werde. Nachdem noch der Mitantrag⸗ 
ſteller Dr. Hirſch den Antrag Bürgers empfohlen, wurde derſelbe 
unter Ablehnung des Antrages Fritzſche mit großer Majorität geneh⸗ 
migt. Der Reſt der Tagesordnung betraf Gegenſtände von geringerer 
Bedeutung. Die nächſte Sitzung findet Sonnabend ſtatt. Auf der 
Tagesordnung flebt neben der erſten Leſung des Etats noch eine Reihe 
von Finanzgeſetzen. Es ſteht ſomit jedenfalls eine große Debatte zu 
erwarten, welche entſcheidend ſein wird für das Schickſal der hervor⸗ 
ragendſten Finanzentwürfe. Die Interpellation über die Orientfrage 
iſt (wie ſchon bekannt) für Dienftag in Ausſicht genommen, und zwar, 
wie verſichert wird, auf Wunſch des Reichskanzlers ſelbſt; derſelbe 
ſoll ein diesbezügliches Schreiben an den Präſidenten v. Bennigſen ge⸗ 
richtet haben. (Offiziös iſt bekanntlich darauf aufmerkſam gemacht 
worden, daß es ungewiß ſei, ob die Interpellation unmittelbar be⸗ 
antwortet werden wird. Das wäre nur möglich, wenn die Situa⸗ 
tion fi in dieſen Tagen abklären ſollte. Redaktion der Poſ. Ztg.) 


— Vor einiger Zeit enthielt die „Volks⸗Zeitung“ eine Mitthei⸗ 
lung aus Dresden, in welcher darüber Beſchwerde geführt wird, daß 
man jüdiſchen Aerzten die militärärztliche Laufbahn verſchließe, 
da man denſelben den höheren Militärarztdienſt vorenthalte. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt dem gegenüber offiziös: 


Die ganze Darſtellung hat eine tendenziöſe Färbung; fie entipricht 
auch nicht den thatſächlichen Verhältniſſen. Die Meldungen jüdiſcher 
Aerzte durchlaufen ganz dieſelben Inſtanzen, wie jede Meldung eines 
Arztes zum Militärdienſt Erfüllt der ſich Meldende alle Anforde⸗ 
rungen, die überhaupt für den Eintritt eines Arztes in die Armee 
gemacht werden, jo ſteht auch der Aufnahme des jüdiſchen Arztes 
nichts entgegen, auch ſind demſelben die höheren militärärztli 
Stellen nicht verſchloſſen. maß dem fo iſt, wird durch die Thatſache 
am Beſten belegt, daß ſich mehrere Aerzte jüdiſcher Konfeſſion in der 
Armee als Stabsäörzte befinden, deren Avancement gam nach der 
Anziennetät ſeinen Fortgang hat. In das Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtitut 
werden ebenfalls Avantageure 5 Konfeſſton aufgenommen, ſo⸗ 
bald dieſelben alle diejenigen Bedingungen zu erfüllen fähig ſind, 
welche die Aufnahme vorſchreibt. 


— Der vorliegende neue Militäretat pro 1878/79 enthält 
bezüglich der laufenden Ausgaben innerhalb des preußiſchen Etats 
eine Mehrausgabe von 3,593,010 Mk., wovon der größte Poſten von 
2,212,542 M. auf den Fonds für Naturalverpflegung fällt. Es kommen 
aber auch andere nicht unerhebliche Erhöhungen vor, theils in Folge 
organiſcher Fortentwickelung des Heeres, theils in Folge von Gehalts⸗ 
und Zulageerhöhungen. Zu erſteren werden gerechnet 8 neue Stabs⸗ 
offizierſtellen im Generalſtab, darunter zwei ad latus der Gouver⸗ 
neure von Metz und Straßburg und 6 als Eiſenbahnlinienkommiſſare. 
Letztere Stellen ſollen jetzt ſchon im Frieden beſetzt werden; dem Be⸗ 
zug der neuen Zentralkadettenanſtalt in Lichtenfelde im Sommer ſoll 
eine Vermehrung der Kadetten um 80 Köpfe folgen. Wiederum ſoll 
bei 4 Infanterieregimentern in Elſaß⸗Lothringen die Bataillonsſtärke 
von 564 auf 630 Mann gebracht werden; das Plus, welches dadurch 
hauptſächlich an Unteroffizierftellen entſteht. wird durch Verminde⸗ 
rung der Gemeinen hauptſächlich bei den Landwehrbezirkskommandos 
und bei den Jägern ausgeglichen. Sodann iſt eine Ausdehnung der 
Uebungen der Offiziere und Aerzte des Beurlaubtenſtandes vorgeſe⸗ 
ben. 4181 Offiziere und 300 Aerzte der Reſerve und Landwehr ſollen 
dazu eingezogen werden. Unter den Gehaltsverbeſſerungen iſt eine 
Erhöhung der Gehälter der Geiſtlichen und Küſter um 600, bezw. 425 


* 


Das öſterreichiſche Pamenquartett. 


Schon vor einigen Wochen brachten die „Signale für die muſikaliſche 
Welt“ die Nachricht, daß ein vorzügliches Damenquartett im Künſtler⸗ 
verein zu Wien und ſpäter auch im dortigen Laube⸗Theater mit großem 
Erfolg aufgetreten ſei. Dies Quartett, das feine Anregung jedenfalls den 
rühmlichſt bekannten Schwedinnen verdankt, hat ſeine eigentliche Wiege in 
Graz, da die Fräuleins Fanny, Marie und Amalie Tſcha m pa, ſowie 
Marianne Gallowitſch, die Altiſtin, achtbaren Häuſern der 
Hauptſtadt Steiermarks entſtammen; es heißt deshalb wohl auch das 
Grazer Damenquartett. Die Bezeichnung als „Oſterreichiſches Damen⸗ 
quartett“ iſt aber inſofern gerechtfertigt und zutreffender, als es ein 
beſonderer Vorzug der Damen iſt, in fünf Sprachen: deutſch, italie⸗ 
niſch, floveniſch, ungariſch und polniſch zu ſingen und dadurch der 
polyglotte Kaiſerſtaat hier wirklich muſikaliſch repräſentirt wird. Das 
Quartett gedenkt am Montag auch hier zu konzertiren und das für 
unſere Stadt veröffentlichte Programm wird den vorgenannten 


Idiomen ſanglich gerecht. Auf einer Konzerttour durch Deutſchland I 


begriffen, haben die Sängerinnen dieſer Tage auch in Leipzig große 
Erfolge errungen. Als muſikaliſche Begleiter und Förderer erwünſch⸗ 
ter Abwechslung nennt das Programm die Pianiſtin Frau Anna 
Gehring aus Dresden und den Violin⸗Virtuoſen Willy Heß 
aus Berlin. Es ſteht zu erwarten, daß das muſikaliſche Publikum 
unſerer Stadt dem Konzerte eine rege Theilnahme entgegenbrängt, 


Mark, ferner eine ſolche der Proviantamtsaſſiſtenken zu erwähnen. 
Den Offizieren ſoll bei Manövern in Kantonnements die ganze ſtatt 
der halben Kommandozulage gewährt werden. Es iſt ſodann die 
Rede von einer nothwendig gewordenen Erhöhung der Umzugskoſten 
für die Perſonen des Soldatenſtandes (plus 300,000 Mark); endlich 
wird die Gewährung der großen Viktualienportion an Stelle der 
kleinen im Kantonnement während der Truppenübungen vorgeſehen 
(plus 464,536 Mk.). Durch alle dieſe Dotationserhöhungen und an⸗ 
dere aus Preiserhöhungen folgenden Mehrkoſten würde ein erhebliches 
Plus im Militäretat entſtehen, wenn nicht andererſeits Minderaus⸗ 
gaben in Folge niedrigerer Viktualienpreiſe, eines geringeren Zuſchuſ⸗ 
ſes zur Militärwittwenkaſſe und einer richtigeren Etatifirung der Er⸗ 
ſparniſſe im Manquement der Offiziere und dergleichen entſtänden. 

Breslau, 13. Februar. Aus Anlaß der Todtenfeier Pius IX. 
wurde heute, wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, in den hieſigen katholi⸗ 
chen Elementarſchulen der Unterricht ganz ausgeſetzt. Eine 

erauf bezügliche Mittheilung reſp. Erlaubniß iſt von Seiten des 

ädtiſchen Schulen ⸗Inſpektors Dr. Höhnen ſämmtlichen Rektoren, 

ezw. den Hauptlehrern der vorbezeichneten Schulen übermittelt wor⸗ 
den. Zum Gedächtniß Pius IX. findet, wie die „Schleſ. Volksztg.“ 
berichtet, am 19. d. eine außerordentliche nahe lea Wa katholiſchen 
Volksvereins ſtatt, bei welcher der Spiritual Dr. Speil einen Vor⸗ 
trag über Papſt Pius IX. halten wird. Einige katpoliſche Vereine 
haben ihre geſelligen Vereinigungen bis auf Weiteres ſiſtirt, reſp. wie 
die Reſſource zur Geſelligkeit für das game Winterſemeſter eingeftellt. 
Auch viele katholiſche Bürger legten ebenſo, wie der katholiſche Adel 
Schleſiens, Trauer an. 

München, 13. Februar. Zum großen Aerger der Ultramonta⸗ 
nen äußert der Tod des Papſtes auf das öffentliche Leben 
in München nicht die mindeſte Wirkung, namentlich nehmen die Kar⸗ 
nevalsfreuden ihren ungeſtörten Fortgang. Sigl's „Vaterland“ fift 
wie allzeit auch diesmal voran mit impertinenten Betrachtungen 
darüber; es ſchreibt u. A.: 

Am dritten Tage nach dem Tode des heiligen Vaters wurde im 
hieſigen Hoftheater ein Ball, der ſogenannte „Armenball“ abgehalten, 
welchem ſämmtliche in München anweſende erwachſene Prinzen und 
Prinzeſſinnen beiwohnten und den Prinz Ludwig, K. Hoheit, mit 
einem Judenweib eröffnete und heute (12. d.) ſoll bei einem Prinzen 
ein weiterer großer Ball ſtattfinden. zu dem über 500 Einladungen 
ergangen find. Wenn irgend ein Duodezfürſt oder Prinzlein ſtirbt, 
giebt es eine längere oder kürzere Hoftrauer, felbft wegen eines Viktor 
Emanuel gab es eine; wenn aber der Papſt, der erſte Souverän der 
Welt, das Oberhaupt der katholiſchen Kirche, wenn ein Pius IX. 
ſtirbt, giebt's Ballfeſte und tanzt Prinz und Prinzeffin in Baiern! 


Italien. 


Die „Germania“ theilt nunmehr ein völlig korrektes Regiſter 
der 64 noch lebenden Kardinäle, alſo der Mitglieder des 
Konklave, mit. Es find dies Folgende: 

a) Italiener: Amat, Dekan, ſeit mehreren Jahren bettlägrig, di 
BR Subdekan, Sacconi, Guibi, Bilio, Großpönitentiar, Morichini, 

ugendfreund Pius IX. Caraffa, Asquini, Pecci, Kämmerling, Anto⸗ 
nucci, Panebianco, de Luca, früher Nuntius in Wien, Ferriexi, Be⸗ 
rardi, Monaco La Valetta, Kardival⸗Vikar, Chigi, früher Nuntius 
in Paris, Franchi, Präfekt der Propaganda, Oreglia. Martinelli, 
Antici, Mattei, Gianelli, Präſident des Staatsrathes, Simeoni, bis⸗ 
ber Staatsſekretär, Bartolini, d'Avanzo, Apuzzo, Canoſſa, Serafini, 
Parocci, Moretti, Caterini, ganz gebrechlich, Mertel, deſſen Vater ein 
deutſcher Bäcker war, Corſolini, Borromeo, Randi, Pacca, Nina, 
Sbaretti, Pellegrini. 

b) Nichtitaltener folgende 26 Kardinäle: Schwarzenberg. Donnet, 
92 Jahre alt, er wird ſchwerlich aus Bordeaux zum Konklave kommen, 
Bonnechoſe, Cullen, Hohenlohe, Bonaparte, Moreno, Cardola, Regnier, 
wird ſchwerlich zum Konklave kommen, Guibert, Simor, Ledochoweki, 
Mac⸗Closkey, Manning, Dechamps, Broſſais St. Marc, Erzbischof 
von Rennes, geht wegen Krankheit nicht nach Rom, Franzelin, Jeſuit 
aus Tyrol, Pitra, Bonavides y Navareta Garcia Gil, Howard, eng⸗ 
liſcher Lord, y Rico, Caverot, Michajlowicz, Kutſchker, Fallouz. 

Der „K. Ztg.“ wird unter dem 13. aus Rom Folgendes be⸗ 
richtet: 

Der Anfang der Funeralien in der Siſtina iſt auf Frei⸗ 
tag zurückverlegt worden; ins Konklave aber treten die Kardinäle erſt 

enſtag, den 19., d. ein, um Montag als Ruhetag zu benutzen. Am 
21. wird Closkey, der einzige überſeeiſche Kardinal, Erzbiſchof von 
Newport, hier erwartet, fo wulf, falls nicht ſchon vor jenem Datum 
der Papſt 0 iſt, ſämmtliche 64 Kardinäle am Konklave Theil 
nehmen. Morgen kommen drei Spanier und der vierte übermorgen. 
Sogar Donnet von Bordeaux, obwohl noch nicht erwartet, iſt ange⸗ 
kommen. Bezüglich der Erklufive ift es gewiß, daß Oeſterreich, Frank⸗ 
reich und Spanien ſich über den Ausſchluß dreier intranſigenter ita⸗ 
lieniſcher Kardinäle geeinigt haben. Einen davon, gegen den Spanien 
ein Veto einlegt, kann ich nennen. Es iſt Panehianco, Begünſtiger 
der Karliſten. Der Ausſchuß der Kardinäle hat ſich den betreffenden 
Diplomaten gegenüber ausweichend auf die Zuziehung der noch 
erwarteten ausländiſchen Kardinäle zur Berathung über das Veto 
berufen; Konflikte ſcheinen indeſſen nicht vorauszuſeben, da die 
auftauchenden Fapabili: Pecci, Simeoni, Canoſſa (Bischof von 
Verona) und ſchließlich auch noch Franchi nicht unter das 
Veto jener Mächte fallen und überhaupt ein verſöhn⸗ 
licher Zug täglich merfbarer geltend wir d. Franchi, 
eine ſehr biegſame und an ir ergiebige Natur, ein Mann 
des Friedens und der Verträglichkeit, wird jedenfalls, wenn nicht 
Eik ſo doch Staatsſekretär, und die Welt dürfte ſich deſſen freuen. 

in weiteres günſtiges Zeichen iſt die Wahrſcheinlichteit, daß ver neue 
Papſt die Charwoche und das Oſterfeſt mit gewohntem Pomp in St. 
Peter feiern wird. Ich bemerkte ausdrücklich, alles dies kommt aus 


damit nicht, wie ſchon öfters, Poſen bei derartigen Konzerttouren als 
todte Station figurirt. th. 


Eine ſozialdemokratiſche Frauen-Perſammkung. 


Der überfluthende Zeitungsſtoff der letzten acht Tage, welcher 
beſonders durch die orientaliſche Frage, den Tod des Papftes und die 
parlamentariſchen Verhandlungen uns zugeführt wurde, hat uns 
leider verhindert von einer ſozialdemokratiſchen Frauen⸗Verſammlung, 
die vorige Woche in Berlin ſtattgefunden hat, Notiz zu nehmen; in⸗ 
deſſen iſt dieſe Verſammlung ein ſo charakteriſtiſches Zeichen unſerer 

eit, daß wir heut das Verſäumte nachholen wollen. Die „Volks⸗ 
tg.“ berichtet über die Verſammlung, welche in Nenz' Salon ſtatt⸗ 
and, Folgendes: 5 5 RR 

Der Saal war ſchon lange vor Eröffnung der Sitzung überfüllt, 
trotzdem pferchten ſich bis gegen 8% Uhr Abends immer neue Maſſen 
von „Bürgerinnen“ in den Raum, fo daß die Atmoſphäre bald eine 
unerträgliche wurde. Auch die Galerie und die Logen waren mit 
Vertreterinnen des „zarten Geſchlechts“ dicht beſetzt, während ſich in 
dem Vorſaal eine ſeparate Männer⸗Verſammlung gebildet zu baben 
ſchien, deren betäubender Lärm lange Zeit eine geregelte Verhandlung 
unmöglich machte. Dicht bei dem Präſidententiſch unter den bekannten 
rothen Landeskirchenaustritts⸗Plakaten erglänzten die Geſichter der 
Herren Moſt und Miſſionsdirektor Wangemann. Die Bürgerinnen 
rekrutiren ſich aus den Altersklaſſen; neben der Matrone in der 
unſchuldsweißen Nachtmütze ſah man junge feſche toupirte und händer⸗ 
geſchmückte Mädchengeſtalten, neben dem kümmerlichen Umſchlage⸗ 
tuche ſpreizte ſich der Double⸗Paletot. Gegen 8% Uhr gab die bes 
kannte Frau „Präſidentin“ Hahn das erſte Glockenzeichen, doch 
dauerte es noch eine geraume Zeit, ehe einigermaßen Rube geſchafft 
wurde. Bei der Wahl zur Vorſitzenden erſcholl es in hohen Fiſtel⸗ 


vorzüglicher diplomatiſcher Quelle. Die Kardinäle bewahren aus, 
nahmslos die größte Zurückbaltung, wie nie bei früheren Konklaven⸗ 
nach Zeugniß Theiner's, und dies iſt ein Beweis, RN malitia 
temporum die Moral des Kollegs ſehr gebeſſert hat. — Königin 
wax nicht bei der Leiche des Papſtes, alſo richten ſich die Grobheiken, 
welche die „Voce della Veritä“ über einen angeblichen Beſuch der⸗ 
ſelben in St. Peter geſchrieben hat, gegen ein Phantom. Die Be⸗ 
ſtattung erfolgt unter ſtrengſten Ausſchluß der Oeffentlichkeit: felbft 
ein ehemaliger päpſtlicher General bleibt ausgeſchloſſen. 


Nom. Der Minifter des Innern, Cris pi, ſtellte gleich nach 
dem Tode Pius IX. dem Kardinal Camerlengo eine beliebige Anzahl 
Polizei und Militär zur Verfügung, wenn er den Schutz 
der Regierung beanſpruchen ſollte. Humbert ſchrieb einen Brief 
an den Kardinal⸗Vikar, in welchem er ihm mittheilte, daß er, da dem 
Papſte laut dem Garantiegeſetze ſouveräne Ehrenbezeigungen gebühren, 
bereit ſei, dieſelben bei der Leichenfeier leiſten zu laſſen, d. h. er würde 
die Garniſon von Rom auf dem Petersplatze aufmarſchiren laſſen. 
Der Hof wäre geſonnen, perſönlich theilzunehmen, aber für den König 
und die Königin müßten reſervirte Plätze bereitet werden. Die Ant⸗ 
wort auf beide Briefe iſt nicht bekannt, aber fie läßt ſich leicht er⸗ 
rathen. — Heute Abend wird ſich der „Circuls Republicang ver⸗ 
ſammeln, um die Berufung einer Verſammlung der Republi⸗ 
kaner zu beſchließen, in welcher die Abſchaffung der Garan⸗ 
tiegeſetze votirt werden ſolle, wie auch das Verlangen, daß der 
5 5 Papſt dem allgemeinen Geſetze zu unterſtehen 

abe. 


Frankreich. 


Die zweite große Manifeſtation der ſozialdemokratiſchen franzöſi⸗ 
ſchen Arbeiterſchaft ſeit dem blutigen Kommuneaufſtand der Arbeiter⸗ 
kongreß in Lyon, an dem ſich gegen 250 Delegirte betheiligt hatten, 
ift vor einigen Tagen nach 12 tägiger Arbeit geſchloſſen worden. Wir 
laſſen hier nach der „Germania“ die gefaßten Reſolutionen im 
Wortlaut folgen: 


I. Frauenarbeit. Berichterſtatterin Bürgerin Andre von Paris. 
1) Gründung von Arbeiterinnen⸗Syndikatskammern in den Städten 
und auf dem Lande; 2) Anwendung des gewöbnlichen Tarifs für die 
Berufsarten beider Geſchlechter auf die Gefängnißarbeit und Verfer⸗ 
tigung von Monturſtücken; 3) Abſchaffung der Nachtarbeit und Her⸗ 
a jekung der täglichen Arbeitszeit auf 8 Stunden; 4) Abſchaffung der 
Stellvermittelungsbureaus; 5) Aenderung des Geſetzes über die Ar⸗ 
beit von Kindern in den Fabriken; 6) Abſchaffung der weiblichen Ar⸗ 
beiten in den Klöſtern und Aufhebung der von Ordensſchweſtern ge⸗ 
leiteten Arbeitsſäle. 5 

II. Syndikatskammern und Arbeitergenoſſenſchaften. Berichter⸗ 
ſtatter: Bürger Chauſſe: 1) Bildung von bäuerlichen und gewerb⸗ 
lichen Syndikatskammern, 2) Einführung eines Föderationsſyſtems 
zwiſchen den Syndikatskammern jedes großen Zentrums und den 
gleichartigen Gewerben der verſchiedenen Lokalitäten, 3) Regulirung 
der Produktion, Aufrechterhaltung der Löhne und Vertheidigung der 
allgemeinen Intereſſen durch rechtlichen Widerſtand. Unterbringung 
von Geſellen und Lehrlingen, Gewerbeunterricht, Beaufſichtigung der 
Lehrlinge, ernſtliche Prüfung der Fragen, wie der Arbeitslosigkeit ge⸗ 
ſteuert und Alter und Krankbeit durch Verſicherung geſchützt werden 
kann, 4) Gründung von Konſum⸗, Kredit⸗ und Produktionsvereinen, 
5) Aufhebung aller beſchränklenden Geſetze. 

, 1. Gewerbskriſen und Arbeitsloſigkeit. Berichterſtatter Bürger 
Nicolas aus Algerien. 1) Der Kongreß dringt auf eine allgemeine 
Amneſtie, in der Abſicht, jenen kunſtgewandten Arbeitern, die wider 
ihren Willen dazu beitragen, daß das Ausland aus der franzöfiſchen 
Induſtrie Nutzen zieht, die Pforten der Heimath wieder zu öffnen; 2) 
Schließung der Klöſter, Ordenshäuſer u. ſ. w., denen Gewer b 
getrieben werden, un en en d als Greiſenaſyle; 3) 
öffentliche Verſteigerung zu Gunſten des Staats aller Erzeugniſſe der 
ber ig welche den weltlichen Arbeiterinnen eine fo gefährliche 

onkurrem machen; 4) Erlaſſung eines Geſetzes, bemgemäh ein Ars 
beitgeber feinen Arbeiter nicht länger als 10 Stunden täglich (ameri⸗ 
kaniſcher Normalarbeitstag) beſchäftigen darf; 5) volle Freiheit für die 
Syndikatskammern, ſich gegenfeitig zu verbünden. 

IV. Schulen, Lehrzeit und Gewerheunterricht. Berichterſtatter 
Lehrer Desmulius: 1 Abſchaffung des Obedienzbriefes, welche erſt 
eine völlige Gleichheit zwiſchen allen Mitgliedern des Lehrerperſonals 
herſtellen kann; 2) Aufhebung aller die Geiſtesfreiheit hemmenden 
Geſetze und 3) insbeſondere des Fablour'ſchen Geſetzes vom 15. März 
1850, die Einführung des konfeſſtonsloſen, obligatoriſchen und unent⸗ 
geltlichen Unterrichts aller Grade; 4) Erlaſſung eines neuen Geſetzes 
über die Lehrlingsverträge; 5) Eröffnung einer Gewerbeſchule in jeder 
Depaxtementshauptſtadt. 

V. Unmittelbare Vertretung des Proletariates im Parlament. 
Berichterſtatter: Bürger Goyon. Der Kongreß ſtellt das Prinzip 
der direkten Vertretung in folgenden Sätzen auf: 1) Die Kandidaten 
fiche unbedingt auf das ſozialiſtiſche Mandat ein; 2) fie verpflichten 

ch. es in allen ſeinen Einzelheiten zu erfüllen; 3) fie fügen ſich im 
Falle von Streitigkeiten zwiſchen dem Gewählten und ſeinen Wählern 
dem Spruche ‚eines aus Arbeiterdelegirten zuſammengeſetzten Schieds⸗ 
on 4) die Wählergruppen und Wahlkomites Rügen ſich auf das 

yoner Syſtem; 5) die ſozialiſtiſchen Arheiterkandidaturen werden 
durch eignes zu dieſem Zwecke gegründete Blätter unterſtützt. 

I. Arbeitsloſigkeit und Alterskaſſen. Berichterſtatterin: Bür⸗ 
gerin Finet aus Lyon. 1) Nichtintervention des Staates; 2) Grün⸗ 
dung von Vereinskaſſen für Altersſchwache und Kranke; J) den Pro⸗ 
duktions⸗ und Konfumgeſellſchaften iſt der Rath zu ertheilen, ihren 
Gewinn dieſen Kaſſen zuzuwenden; 4) die gegenfeitigen Hilfsgeſell⸗ 
ſchaften find einer Reform zu unterziehen; 5) es ſoll an alle Vereine 
ein Mahnruf gerichtet werden, Erſparniſſe zu ſammeln, um erwarte⸗ 
ten Anforderungen zu genügen. 


tönen „Frau Stägemann!“ Frau Stägemann war aber nicht an⸗ 
weſend und fo wurde denn fie ſelbſt, die hochverdiente Frau Präſi⸗ 

dentin Hahn, zur Borfigenden gewählt und gab ſofort Herrn Mo ſt 

das Wort. Derſelbe begann: eine Herren! (Vielhundert⸗ 
ſtimmige Rufe: Damen! Damen!) Verzeihen Sie: alfo Damen! 

Ich babe ſo viel mit Männern zu thun, daß dieſe Verwechslung ent⸗ 

ſchuldbar iſt und dann dürften ja auch viele von Ihnen im Haufe 

mehr zu jagen haben als die Männer (Stürmiſcher Beifal). Herr 

Moſt erzählt nun, wie ſchon das bloße Erſcheinen der Damen zeige, 

daß auch die Frau nachgerade auf einem böberen Standpunkt ange⸗ 

langt ſei, ſich gleichfalls als Menſch fühle und um öffentliche Ange⸗ 

legenheiten hekümmere, daß fie nicht mehr das 11 Rad am Wagen 

ſein wolle, ſondern thätig mitwirken müſſe im Kampfe um die ſozialen 

Güter. (Rufe: Waſſer! Waſſer! Eine Dame iſt in Ohnmacht ges 

fallen!) Man hade das Weib von Altersher geknechtet und zurück⸗ 

geſetzt, ſelbſt in der Schrift ſei zu leſen, daß der Mann als Erden⸗ 

kloß geſchaſſen fei, die Frau aber bloß aus einer Nippe 

(Rufe: Pfui). Das Weib fer ſich nan aber ſeines Werthe bewußt, 

es fange an die ſozigle Frage zu verſtehen, wenn es die gnädige Ba⸗ 

roneſſe in ſeidenen Kleidern und in der Gummiräder⸗ Equipage dahinrollen 

ſehe und dann an das magere Mittagbrod denke, welches fie tagtäglich 

ihrem arbeitenden Manne As a muß. (Bravo!) Die Frauen 

und Mädchen ſteben ja a 8 mitten drin im ſozialen Elend; fie 
werden ja von den, Fabrikanten noch zitronenhafter ausgepreßt, als 
die Männer, ie willen, daß mit dem Hungergelde, welches der Mann 
verdient, Nichts ie iſt, daß ihnen im Alter Noth und Elend 
und der Bettelſack winkt (Donnernder Beifall). Nun haben deutſche 
Männer einen Bund geſchloſſen, um den Jammer der Menſchheit zu 
lindern, die Ta epiehf, und Praſſer zum Tempel binauszufegen und 
Freiheit und Brüderlichkeit auf der Erde zu inftalliren (Beirat) 
U 
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Zu * — ech 1 cg folgendes Schreiben au alle 
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* e Jer del nicht amſonſt einen Nuf an die brüderlichen 
Geſinnungen, welche die Delegirten auf dem lyoner Kongreſſe in An⸗ 
wendung bringen ſollen, an uns ergehen laſſen und Ihr dürft, ſo 
oft Ihr gerechte Forderung geltend zu machen habt, auf den ergebe⸗ 
nen eiltand Der Proletarier Kühlen. Gebückt unter einer mühe⸗ 
ae e und ſchlecht bezahlten Arheit, verdient Ihr um 
o mebr die Sympathien des Proletariats, als Ihr bisher von der 
t der Lebenden beinahe geſchieden und außer Stande wart, Euch 
anders, als durch Geduld und ſtille Ergebung gegen die Unterdrüd- 
ung zu wehren. Fortan dürft Ihr auf uns rechnen, wie wir auf 


Euch ir den zweiten framzöſiſchen . 
Der ſechſte Ausſchuß. 


VIL. Die zwischen den ſtödliſchen, uud ben kendlichel Arbeiter 
e zwiſchen den ſtädtiſchen und den ländlichen Arbeitern 
an Berichterſtatter: Bürger Jacquemin aus 


fleet hell geführt ind wirkungslos erwiesen hats 4) Ber 
chützung der 


Ne 1 Salomon aus 
Lyon. 1) Einführung einer neuen Geſetzgebung für die Conseils des Prud’- 
hommes; 2) direkte Einmiſchung der Prud'hommes in alle Reglements von 
Geſellſchaften u. Fabriken; 3) Erlaſſung eines Geſetzes, das ihnen das 
Recht zugeſteht, überall beſuchsweiſe vorzuſprechen; 4) Anwendung 

mmungen für das politiſche Wahlrecht gt die Wahl der 
Prud hommes; 5) Wählbarkeit vom 25. Altersjahre ab und nach drei⸗ 
jährigem Aufenthalt; 6) N eines Schiedsamtes in jedem Kan⸗ 
ton; 7) Unentzeltlichkeit des Schiedsſpruches; 8) Vermehrung der 
bereits beſtenden 234 durch zwei neue Kategorien für die Handelskom⸗ 
mis beider Geſchlechter; 9) Wählbarkeit der Frauen für Streitigkeiten 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeiterinnen. 


Am letzten Sitzungstage wurden noch folgende zwei Beſchlüſſe 


votirt: 
15 Die Verſammlung beſchließt, daß ein außerordentlicher inter⸗ 
nationaler Kongreß im nächſten September zu Paris ftattfinden fol. 
2) Die ammlung beſchließt, daß der dritte nationale Arbeiter⸗ 
5 im Monate September 1879 in Marſeille abgehalten werden 


Da die mit Einſtimmigkeit gefaßten Beſchlüſſe, von denen aller⸗ 
dings die meiſten vorläufig nur auf dem Papier ſtehen werden. Daß 
die Debatten ſtellenweiſe ſehr ſtürmiſch waren, war bei dem Charakter 
der Verſammlung, in der ſich die heterogenſten Elemente miſchten, 
nur zu natürlich. Im Großen und Ganzen iſt aber die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Preſſe von dem Verlauf des Kongreſſes ſehr befriedigt. Da 

das weibliche Element ſehr ſtark vertreten war, fehlte es auch nicht 
an komiſchen Zwiſchenfällen. Am 2. Sitzungstage wollten nämlich 
einige junge Delegirte, wahrſcheinlich noch unter dem Zauber der 
Worte, die am vergangenen Tage aus einem ſchönen Munde (Frl. 
Finet) zu Gunſten der Gleichberechtigung der Frauen plaidirten, 
ihrem Enthusiasmus Luft machen, und fi ſtatt von einem Citoyen, 
4 von einer Citoyenne präſidiren laſſen. Darauf wollte jedoch die Mehr⸗ 
12 zahl der Delegirten, die zum größten Theil verheirathet, aus dieſer 
Konzeſſion unangenehme Konſequenzen für ihr Familienleben zu be⸗ 


—— \n. 


E fürchten ſchienen, nicht eingehen. Man proteſtirte energiſch, und 


ſchließlich wurde mit Majorität beſchloſſen, den Präſidentenſtuhl dem 

ſchönen Geſchlechte für immer zu verwehren. Dieſer Beſchluß hätte 
den Kongreß bald der Gefahr ausgeſetzt, alle feine Delegirtinnen zu 
verlieren. Der Frauenverſtand fiegte jedoch ob, und die Citoyennes 
blieben da, fungirten theils als Schriftführerinnen und arbeiteten 
thätig mit in den Ausſchüſſen und im Plenum. 


Rufzland und Polen. 


Petersburg, 12. Februar. Das ruſſiſche Budget für 
1878 wird von den Petersburger Blättern veröffentlicht, gleichzeitig 
mit dem Bericht des Finanzminiſters an den Kaiſer. Die Einnahmen 
find darin auf 600,398,425 Rub. veranſchlagt, 29,621,000 Rub. mehr, 
als ſie im Jahre 1877 ſich bezifferten; die Ausgaben ſind gleichfalls 
mit 600,398,425 M.⸗Rub. berechnet und überſteigen die des Vorjahrs 
um 29,629,000 Rub. Die Hauptziffern ſind folgende: 


# 28 1 
Gewöhnliche Einnahmen. 

f Für 1878 veran⸗ 

d Ein⸗ 

Direkt 133,308,866 9 b 
nch Direkte *. 302, ub. 

5 b) Indirekte e 301,612,877 
Regierungs⸗Regaliiue nee 22 530,371 = 
Staatstgenthum m 27,897,322. 
Ferſchiedene Einnahmen 45,772,072 


Einkünfte von Transkaukaſien N: Sn } 
\ Summa der gewöhnlichen Staats⸗Einnahmen 538,331,523 Nuß. 
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or dem ſchrecklichen Namen nicht fürchten, ſondern alle ihre Männer 
denn die 


| wohl auch überzeugt haben, daß ſelbſt er (Moft) nicht der leibhaftige 
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der Sozialdemokratie Leute mu entfremden, | 


infer Evangelium gleichfalls die Sozialdemokratie! Wir wollen auf 
Erden glücklich ſein und wollen nicht mehr darben, ver⸗ 


e 


iefer Bund hei ze Sozialdemokratje! Die Frauen ſollten ſich nur | ſchlemmen fol nicht der faule Bauch, was fleißige Hände erwarben!“ 


x II. 
ae Ae aus der 5 prozentigen 


auswärtigen Anleihe vom Sabre 1977 an ur es 
Durchgehende Ausgaben F 
a 588,244,716 Nuß. 
Spezielle Hilfsquellen, welche zu Eiſenbahn⸗ und 
Hafenbauten beſtimmt find x 2 a 12,153,709 - 


Totalſumme der n 500,398, 75 Rub. 


Gewöhnliche Ausgaben. 
ür 1878 veran⸗ 
ſchlagte Ausgaben. 


Staatsſchuld: a) Anleihen 995 765,810 Rub. 
h b) Eifenbahn-Obligationen . . » » 37,910909 = 
böchſte Negierungsbehbörden . . . . . . 1,989,810 
eſſort der heiligen Synode 8 10,100,830 

Miniſterten: 

Des Kaiſerlichen Hauſes 9,047,464 

Auswärtige Angelegenheiten 3.096, = 

C)VJCCCCCC EIER IT 50 

Mam een om. f 25,119,611 = 
ee ene, 
e,, y De Ta OR ’’< 

eee RETISE N 07 D8.902,0001 10 

nen. ET 15,946,113 = 

Abegemerbinäuugen su. a hie ‚065,700 = 
uſtiz „ ene. 

rr en r Moe. „156,137 

ee 0 ron aaa, Sa 

Zivilverwaltung von Transkaukaſien 6,891,907 = 

Im Ganzen gewöhnliche Hlaats⸗Auskaden 564.827.251 Kub. 

Für eventuellen Stenerausfall . EEE 2,000,000 ⸗ 

Durchgehende Ausgaben ene 


1 589,247 Nu 


Temporäre ee Ausgaben für Eiſen⸗ 
2 und Hafenbauten, welche durch ſpezielle 
Hilfsquellen gedeckt werden 12.153 709 


Total⸗Summe der Staats Ausgaben 600,398.425 Nuß. 

In Bezug auf den Theil des Budgets, welcher die Staatsſchuld 

und ihre Verzinſung betrifft, laſſen wir hier noch eine Zuſammenſtel⸗ 

lung der diesjährigen und vorjährigen Ziffern folgen, aus welchen ſich 

ergiebt, wie viel der Dienſt der Staatsſchuld im laufenden Jahr mehr 
beanfprucht, als im vorigen: 


Im Ganzen 17 1 a 
A. Intereſſenzahlung und Schuldentilgung. Rub. Rub. 
Auswärtige kündbare Schuld 14,113,962 12,932,888 
Answärtige unkündbare Schuld. 27,423,353 19,688,119 
nere kündbaxe Schuld. 
An verſchiedene Behörden 944,724 895,404 
Reichsbank⸗Billete (Metalliques) . . . 3,000,000 3,000,000 
Fünfprozentige Bankbillete, emittirt zur Ver⸗ 
ftärfung des Bankfonds und zur Deckung 
der außerordentlichen Ausgaben des Reichs⸗ 

T lee ABO 
Wes Prämienan leihen. . 13 286,000 13,293,000 
rientaliſche Anleihe vom Jahre 1877 11,000,000 2. 
Reichsſchatzbillete (Serien). . . 931,200 9,331,200 
Obligationen des Königreichs Polen 1,687,500 1,453,846 

Liquidationsblätter und Scheine des König⸗ 

e e cn, ne u DAR ET 
Innere unkündbare Schuld. 
Gewöhnliche und unantaftbare . . . . . 3.949,207 3,952,688 
Vierprozentige ununterbrochen Zinſen tra⸗ 

EYE u 6,168,895 6,168,895 
Amortiſation der zinstragenden Staatspa⸗ 5 

piere vor Verfall . 138,741 164,062 


B. Eiſenbahnobligationen. 

Sin dadleng und Amortiſation der 5» und 
Akprozen gen konſolidirten Obligationen 
der Ruſſichen Eiſenbahnen 

Für Coupons und Amortiſation der Obli⸗ 
gationen der Nikolaibah gs 


29,694,378 25,583,422 


8,216,531 7,078,934 
133,570 719 108.261 7871 
Petersburg. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Wien, übereinſtim⸗ 
mend mit der Nachricht des „Pariſer Temps“, berichtet, daß Ruß⸗ 
land als Konferenzort Baden-Baden vorſchlage, und die 
berliner Regierung dieſen Vorſchlag unterſtütze. Die „Augsb. Allg. 
Ztg.“ kann aus zuverläſſiger Quelle beſtätigen, daß die Nachricht eine 
wohlbegründete iſt. Fürſt Gortſchakoff hat eine Vorliebe für Baden⸗ 
Baden, woſelbſt er ſchon wiederholt einen längeren Aufenthalt genom⸗ 
men hat. Baden⸗Baden wäre auch in mehr als einer Hinſicht zum 
Konferenzort vorzüglich geeignet. Daß von Seiten der hieſigen Be⸗ 
hörden — ſo ſchreibt man dem Blatte aus Baden⸗Baden — alles ge⸗ 
than werden würde, um Baden-Baden dieſer Auszeichnung würdig 
zu machen, iſt von kompetenter Seite bereits an maßgebender Stelle 
ausgeſprochen worden. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
* Der Abg. Winterer beabſichtigte im vergangenen Jahre 
die Herausgabe eines politiſchen Wochenblattes unter dem Titel: „Der 


Minutenlanger Beifall, auf welchen eine große Unruhe folgt. 
Einige in Ohnmacht gefallene Damen werden mit Waſſer beſprengt, 
andere der Ohnmacht nahe Mädchen ſuchen ſich einen Weg ins Freie 
zu bahnen. Frau Schultze erbittet „zur Geſchäftsordnung' eine 
Pauſe, um Bier erobern zu können. Die Pauſe wird abgelehnt und 
anbeimgegeben, das Bier vom Büffet aus von Peng zu Hand an die 
Dürſtenden zu expediren. Da man über die Flas der Bezahlung 
nicht einig wird, ſo unterbleibt die Bierreiſe. Die Diskuſſion leitet 
Frau Hahn ein! „Meine Damen! Ich will Ihnen nur erſt er⸗ 
ählen, wie ich zu der Verſammlung gekommen bin. Ich 
utter von fünf Kindern und habe mich ſchon längſt von der Kirche 
losgeſagt. Denn warum? Von meinem Glauben bin ich noch nie 
ſatt geworden, ſondern was ich bin, das bin ich durch mich ſelber. 
(Bravo!) Ich huldige dem Grundſatz: Thue recht und ſcheue Nies 
mand, ich brauche keine Bibel und keine Pfaffen, ich brauche auch gar 
kein Geſetz. (Beifall) Nun bin ich aber auch Tante. Mein Mann 
at nämlich zwei Schweſtern, welche in einem erbärmlichen Lohn ihr 
aſein flag müſſen. Die eine iſt ſchon etwas bejahrt und hat zwei 
ungetaufte Kinder, die andere iſt unperheirathet und kränklich, denn 
fie leidet an kranken Füßen! Ich als Tante habe nun gejagt, daß 
die Kinder nicht getauft werden, denn ſonſt wende ich meine Hand 
als Tante ab (Bravo.) Wie ich nun neulich in das Loch komme, ſehe 
ich zwei Männer, den einen mit kurz geſchorenen, den anderen mit 
dier langem Haar. Nanu, fage ich: was wollen denn die Mucker 
ier? (Heiterkeit) Und als die Herren von Taufe und Kirche an⸗ 
fingen, da wurde ich auch ſo zu ſagen ee und ſagte, ſie ſollen ſich 
ſofort entfernen, denn es wäre doch 'ne Schande, bei jo jungen Mädchen 
einzudringen und wenn ſie noch lange machen, dann würden ſie wegen 
Ehebruchs verklagt werden! (Donnernder Beifall.) Meine Damen! 


bin nämlich 


gelegenheit zur Sprache gebracht wird, 
bin, daß die 


Von der Fortſchrittspartei iſt folgender Antrag bei dem 
Reichstag eingegangen: „Der Reichstag wolle beſchließen, den Reichs⸗ 
kanzler aufzufordern, dem Reichstage in der nächſten Seſſion einen 
Geſetzentwurf vorzulegen, welcher unter Abänderung des $ 2 des Ge⸗ 
Kir vom 7. Juni 1871 (Haftpflichtgeſetz) die Beſtimmungen 
deſſelben auf alle mit beſonderen Gefahren für das Leben und die Ge 
ſundheit verbundenen Gewerbebetriehe ausdehnt und durch ander⸗ 
weite Regelung der Beweislaſt den Beſchädigten zugleich einen wirk⸗ 
ſamen Schutz gewährt.“ 

. A 0 e 


Tohales und Provinzieles. 
Poſen, 15. Februar. 


r. Die Leitung der hieſigen Polizeidirektion iſt, während 
Polizeipräſident Stau dy an den Sitzungen des Reichstages theil⸗ 
nimmt, von dem Polizeirath Schön übernommen worden. 

r. Die Beerdigung der Leiche des verſtorbenen Geh. Ober⸗Finanz⸗ 
raths, Provinzial⸗Steuerdirektors Schob, fand heute Vormittag 
10 Uhr auf dem neuen Kirchhof der evangeliſchen Kreuzkirchen⸗Ge⸗ 
meinde vor dem Berliner Thor unter zahlreicher Betheiligung ſtatt. 
In dem Trauergefolge, welches ſich von dem Gebäude des Provinzial⸗ 
Steuerdirektoriums in der Breslauerſtraße durch die Neue und Ber⸗ 
linerſtraße bewegte, befanden ſich die Spitzen der königlichen und 
ſtädtiſchen Behörden unſerer Stadt, ſämmtliche Mitglieder des Pro⸗ 
vinzial⸗Steuerdirektoriums, zahlreiche Offiziere, andere Beamte und 
ſonſtige Freunde des Verſtorbenen. 


Adelnau, 11. Febr. Ba: Amtsgerichtsfrage. Schul⸗ 
verhältniſſe.] Der „Nordd. un tg.“ wird von bier geſchrie⸗ 
ben: Die Reden des Herrn Juſtizminiſters bei Berathung der Juſtiz⸗ 
geſetze im Abgeordnetenhauſe vom 8. und 9. d. M. haben unfere 
gerechten Wünſche nach Errichtung von zwei Amtsgerichten 
in unſerer Stadt nur beſtärkt. Ganz unerhört wäre es auch, wollte 
man die Berbältziffe unſerer Stadt und der großen Landbevölkerung 
unſerer nächſten Nähe gar nicht berückſichtigen. Wir baben jeßt alle 
4 Wochen Gerichtstage, bei denen im Verhältniß zu allen übrigen in 
der Provinz Poſen die meiſten Termine abgehalten werden, z. B. 
waren für den letzten Gerichtstag im Januar d. J. allein 700 Holz⸗ 

defraudationstermine angemeldet, aus nur zwei Revieren. Wird der 
Gerichtstag in der von bier nur 9 Kilometer entfernten Stadt Sul⸗ 
mierzyce aufgehoben, welche Stadt unmittelbar an der ſchleſiſchen 
Grenze liegt, und deren ländlicher Bezirk = Adelnau gelchlagen, ſo 
käme eine Seelenzahl von 16 18,000 Seelen heraus. Privgodzhce, 
näher an Adelnau wie Oſtrowo liegend, lieferte den dritten Amts⸗ 

erichtsbezirk. 1876 brannte ein Theil der Stadt ab, und find alle 
Brandſtellen wieder auf das Eleganteſte bebaut, ſomit die Wohnungs» 
frage mehr wie erledigt. Unſere großen Märkte, welche jede Woche 
bier abgehalten werden, unterſcheiden ſich von denen anderer Städte 
dadurch, daß zugleich große Horn⸗ und Schwarzviebmärkte abgehalten 
werden, Lebensmittel ſind N und werden in Maſſen von den 
Aufkäufern aus Oſtrowo und Krotoſchin aufgekauft. Brennholz iſt 
in unſern . nahen Forſten ſehr billig. Der Raummeter kiefern 
Kloben Holz koſtet 3 Mark, Stockholz 2 Mark. Momente, wie fie 
der Herr Miniſter für die Exiſtenz des Richters hervorgehoben, ſind 
für unſere Stadt nicht zutreffend. Wird man auf eine Seelenzahl 
von 16—18,000 ſo wenig Rückſicht nehmen, dagegen nur auf die geſell⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen von 2 bis 3 Richtern? Stadt und nahe 
Umgegend liefern hinreichend . Umgang für die Richter. 
Gute Elementarſchulen ſind vorhanden, mit der evangeliſchen Schule 
iſt eine Präparandenanſtalt verbunden, welche letztere bei den geringen 
Mitteln, welche ihr gewährt werden, Bedeutendes geleiſtet hat, muß 
aber rückwärts geben, wenn ſie nicht bald re unterftügt wird. 
Gegenwärtig beſuchen die Anftalt 48 Präparanden, von denen in 
dieſem Monat 16 zum Seminar abgehen. Mehr wie zwei Drittel 
der Zöglinge find Polen, welche bei der Aufnahme faft kein Wort 
deutſch ſprechen, die Lehrer müſſen die Knaben in den kurzen drei 

ahren mit der Sprache vertraut machen; welche unendliche Mühe 
das bereitet, können nur Fachkundige beurtheilen. Die Anftalt ger⸗ 
manifirt und hat auch dieferhalb manche Gegner — vom 1. April 
1876 bis 1. Auguſt 1877 war nur ein Lehrer, welcher beide Schul⸗ 
klaſſen verſah und die Präparanden in den Privatſtunden unterrich⸗ 
tete, ſowie in deren freien Zeit beaufſichtigte Der Dirigent der Art 
ſtalt, Herr Paſtor Harhauſen, leiſtet Großes für die Anſtalt, 
um ſo betrübender iſt es, wenn derſelbe nicht mehr unterſtützt wird. 
Die Schulgemeinde, welche 1876 bereits für die Lokale der Anſtalt 
u en 120 Mark Miethe verlangte, giebt dieſelben bis heute um⸗ 
onſt her. 

r. Wollſtein, 14. Febr. [Feuer. Hand⸗ und Spann, 

dienſte.] Am 12. d. Mts. Abends gegen 8 Uhr brach auf dem Ge⸗ 


Raffen wir uns auf, denn was find wir, Wir find diejenigen, die da 

u Haufe das Geld zuſammenhalten müſſen, wir kennen die ſoziale 
Frage und deshalb bitte ich Sie: treiben Sie Ihre Männer bin zu 
dem Organismus der Sozialdemokratie! Wir brauchen keine Kirche, 
wir brauchen keine Pfaffen, nirgends iſt die größer, als 
bei den Pfaffen! (Zuſſimmung) Wenn Sie glauben wollen, 10 
machen Sie ſich Ihren Glauben ſelber, wenn Sie beten wollen, 10 
gehen Sie in Ihr Kämmerlein und wenn Sie einen Pfaffen brauchen, 
ſo machen Sie ihn jelber! (Stürmiſche Heiterkeit und lauter Bei: 
fall.) — Frau Schlamske: Zu mir iſt neulich auch ein Paſtor 
gekommen, der mich gefragt bat von wegen die Kinder und das 
Kirchengehen. Ich habe ihm aher astapt: zum Kirchengehen haben 
wir keine Zeit und was die chriſtliche Liebe betrifft, ſo hat uns no 
kein Paſtor eine Krume Brod gereicht. (Laute Zuſtimmung.) Fräul. 
Höfer will ihr Unglück erzählen, fängt aber plötzlich fo zu ſchluchzen 
an, daß fie nicht weiter ſprechen kann. Die Vorſitzende bittet, von 
der allgemeinen Heiterkeit abzulaſſen und Mitleid zu haben, denn die 
Dame babe „über all' das Unglück noch ein gebrochenes Herz“ Frau 


Lehmann erzählt von einem Paſtor, der einer hungernden Wittwe _ 


zur Magenſtärkung neben einigen Sprüchen eine Bibel und ein altes 
Hemde angeboten habe. In dieſer Weile entſpann ſich die Diskuſſion 
fort und fort, dann untergahm es Dir. Wangemann, die ver⸗ 
lorenen Schafe wieder zurückzuführen, indem er von den Tugen den 
der chriſtlichen Frau im Allgemeinen und von den Bekehrungen der 
Zulukaffern und Hottentotten im Beſonderen erzählte. Herr Moſt 
gab darauf den Paſtoren den Rath, ausſchließlich zu den Hottentotten 
zu gehen, und erklärt ſodann das beim Austritt aus der Landeskirche 
zu beobachtende Verfahren. Mit der Erklärung der Frau Hahn, 
„daß fie von heute ab alle Pfaffen verachte“, ſchloß lange nach Mit ter 
nacht die Verſammlung 


höfte des Vorwerksbeſitzers Dalchow in Zakxzewko bei 5 Feuer 
aus, wodurch trotz der ſofort herbeigeeilten Spritzen und Löſchmann⸗ 
ſchaften aus den umliegenden Ortſchaften zwei gefüllte Scheunen und 
ein Stall eingeäfchert wurden. 13 Stück Rindvieh und Kälber, acht 
Schafe und ein Ejel verbrannten mit, ſowie ein bedeutender Holzvor⸗ 
zath und ein großer Theil der Wirthſchafts⸗Geräthe, Darunter drei 

gen. Man vermuthet, daß das Feuer durch ruchloſe Hand ange⸗ 
legt worden ſei. — Auf dem jüngſt hier abgehaltenen Kreistage wurde 
pro 1878 der Werth mit einem von zwei Pferden gezogenen Geſpanne 
geleiſteten Spanntages auf 4,50 M. und eines von einem erwachſenen 
gefunden Manne geleiſteten Handtages auf 1 M. feſigeſetzt. 

Bromberg, 13. Februar. [Reichstagswahl. Abge⸗ 
ſagte Opern vorſtellung. Gewerbebank. Ein⸗ 
weihung.] Die Regierung macht bekannt, daß in Folge der 
Mandatsniederlegung des Rittergutsbeſitzers von Kozlowski zu Ja⸗ 
ronty, Kreis Inowrazlaw, die Neuwahl eines Reichstagsabgeordneten 
auf den 26. März anberaumt worden und der königliche Landrath 
Elsner von Gronow m Mogilno zum Wahlkommiſſarius ernannt 
worden iſt. Die Auslegung der Wählerliſten beginnt mit dem 25. 
Februar er. — Die auf den 15. und 16. d M. von Thorn aus hier 
angekündigten Opern vorſtellungen der Schäferſchen Operngeſellſchaft 
finden vorläufig nicht ſtatt. Wegen zu geringer Bethetligung Seitens 
des Publikums wird fie aber wahrſcheinlich gar nicht hierherkommen. 
— Geſtern Abend fand unter dem Vorſitz des Herrn M. Fließ die 
ſtatutenmäßige Generalverſammlung der Bromberger Gewerbebank 
im Sauerſchen Lokale ſtatt. Der Geſchäftsbericht pro ult. Dezember 
1877, mit demjenigen des gleichen Zeitraums des Vorjahres ver⸗ 
glichen, giebt folgende Reſultate: 


I. Semeſter J. Semeſter 
1877/78. 1876/77. Zunahme. 
itglieder⸗ 

1 374,154.70 M. 289,111.23 M. 85,043.47 M. 
Reſervefonds 10,981.19 = 8,000.56 = 2,980.63 = 
Depoſiten 181,244.09 = 140,762.77 40,481.32 = 
Sparkaſſe 56,857 32. 53 401.62 = 3,455.70 
Wechſelbeſtand 559 962.24 = 417.974.24⸗ 141,988 00 
Lombard 80,261.49 = 78,67149⸗ 1,590 00 
Zinſen 26,008.55 20,427.57 = 5,580 98 = 


Der Geſammtumſatz betrug Mk. 5,717,535.03 pro 1. Semeſter 
des laufenden Geſchäftsjahres. Aus dem Berichte der Kaſſenreviſions⸗ 
Kommiſſion vom 4. Februar er. iſt zu erwähnen, daß ſich der Kaſſen⸗ 
beſtand auf Mk. 24,024.61, der Beſtand der diskontirten Wechſel auf 
Mk. 570,228 86, der Girowechſel auf Mk. 1 374.75, der Lombard⸗ 
Darlehen auf Mk. 80 261.49 bezifferte, während das Mitgliederkapital 
bis 25. Januar cr. die Summe von Mk. 381,163 81 erreicht batte. 
Auf Grund des $ 50 des Statuts fand die Ausſchließung von zwei 
Mitgliedern ſtatt. Der Verſammlung wurde mitgetheilt, daß in 
Stelle des freiwillig ausgeſchiedenen Aufſichtsrathsmitgliedes A. Me⸗ 
nard laut $ 25 des Statuts durch Kooptation Herr A, Große be⸗ 
rufen worden iſt. Hiermit war die Tagesordnung exledigt. Wie 
der „Oſtd. Pr.“ von kompetenter und gut orientirter Seite mitge⸗ 
theilt wird, kann für die Mitglieder der Genoſſenſchaft, falls ſich für 
die beiden letzten Semeſter des mit dem Monat Juni ſchließenden 
Geſchäftsjahres nicht unerwartete und kaum vorauszuſehende Ver⸗ 
luſte berausſtellen ſollten, eine Dividende von 8 Prozent in ſichere 
Ausſicht geſtellt werden. — Die Einweihung der evangeliſchen 
St. Paulskirche wird am Sonntag den 3. März er. ſtattfinden. Nach 
dem Feſtprogramm verſammelt ſich die Gemeinde und die zur Feier 
geladenen Feſtgenoſſen um 9 Uhr in der alten evangeliſchen Kirche. 
Von dort begiebt ſich der Feſtzug um 9% Uhr nach dem neuen 
Gotteshauſe. Der Gottes dienſt beginnt daſelbſt um 10 Uhr mit Ab. 
fingung einiger Verſe des Liedes: „Allein Gott in der Höh' ſei 
Ebr'“, dann folgt der Weiheakt, dieſem ſchließt ſich ein Chorgeſang 
und die Liturgie an, demnächſt werden einige Verſe des Liedes: 
O heil'ger Geiſt, kehr' bei uns ein“ gefangen und dann folgt die 
eſtoredigt. Das Lied: „Nun danket Alle Gott“ bildet den Schluß 
der Feier. g a 

Labiſchin, 13 Febr. Sen der en eines Hochſtaplers!] 
Vor ungefähr 2 Jahren erſchien hierorts ein Kolporteur und bot hauſt⸗ 
rend verſchiedene Zeitſchriften und Werke zum Abonnement an. Hierbei 
offerirte er auch unter Vorlegung von Muſterkarten äußerſt billige 
Stoffe Seidenzeuge ꝛc. und fand auch, durch billige Preiſe angelockt, 
eine Menge kaufluſtiger Damen, welche ihm nach Aufnahme ihrer 
- ellungen auch je nach Auftrag größere oder kleinere Anzahlungen 
leiſten mußten. Die ſo billig gekauften Waaren wurden vergeblich 
erwartet und ſahen ſich die Käufer um ihre Anzablungen geprellt. 
Das früher hier po gut gemachte Geſchäft verlodte den Induſtrie⸗ 
ritter wiederum bei uns aufzutauchen, er wurde aber erkannt und 
verhaftet. 

Hopfengarten, 13. Februar. [Die Wölfe) ſcheinen, trotz 
des gelinden Wetters, immer noch weiter vorzudringen, denn ſeit 
einiger Zeit will man an der Bahnſtrecke zwiſchen hier und Güldenhof 
ein recht ausgewachſenes Exemplar von einem Wolf geſehen haben. 

Schönlanke, 14. Februar. [Unglücksfall. Erſtickt.] In 
einem 75 Kilometer von hier entfernten Dorfe waren vor einigen 
Tagen zwei Brüder im Alter von 12 und 10 Jabren zu einem ihrer 
Spielgenoſſen gegangen, deſſen Eltern nicht anweſend waren. Nach⸗ 
dem fe einige Spiele aufgeübrt hatten, bemerkte der 12 Jahr alte 
Knabe an der Wand ein Gewehr, welches er in die Hand nahm und 
in der Meinung, daß es nicht geladen ſei, auf ſeinen 10 Jahr alten 
Bruder abfeuerte. Unglücklicherweiſe war es aber mit Schrotkörnern 

eladen, die in der Schulter, wobin der Schuß traf, ſtecken blieben, 
b daß fie durch den Arzt kranken l werden mußten. Der Knabe 

efindet ſich im Biegen raten auſe und wird vorausſichtlich wieder 
geneſen. — Der Gaſtwirth A, ein Mann von 40 Jahren, iſt in der 
dergangenen Nacht in Folge Einatbmung von Kohlendunſt geſtorben. 
Als derſelbe heute früh weder aufſtand, noch den Laden öffnete, wurde 
er durch ſeine betagte Mutter geweckt, die ihn aber trotz wiederholten 
Rufens und Rüttelns nicht munter bekommen konnte. Die fofort her⸗ 
beigeholten Aerzte konſtatirten den Tod des A, während ſie bei der 
Frau noch Lebenszeichen bemerkten. Trotz aller angewandten Bemit- 
bunaen iſt es aber noch nicht gelungen, die Frau aus ihrer Ohnmacht 
zu befreien. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Poſen, 13 Februar. [Prozeß wegen Majeſtätsbe⸗ 
leidigung.] Heute kam vor der Kriminalabtheilung des hieſigen 


Kreisgerichts gegen einen bäuerlichen Wirth polniſcher Nationalität 
aus der Umgegend von Poſen eine Anklageſache wegen Majeſtätsbe⸗ 
leidigung zur Verhandlung. Der Angeklagte hatte, wie die Anklage⸗ 
ſchrift behauptete, als der Exekutor mit dem Ortsſchulzen im Auf⸗ 
trage des Diſtriktskommiſſarius bei ihm erſchien, um rückſtändige 
Steuern einzuziehen, da er den König wohl verantwortlich für die 
ihn betreffende Steuereimziehung machte, in beleidigender Weiſe dem 
König den Tod gewünſcht, ſo daß gegen ihn die Anklage wegen Maje⸗ 
ſtätsbeleidigung erhoben wurde. In dem heutigen Termine ſuchte der 
Angeklagte ſich damit auszureden, er habe den polniſchen König ge⸗ 
meint, indem er geſagt habe: unſer König möge ꝛc. Auch der Orks⸗ 
Schulze konnte nicht mit Beſtimmtheit bekunden, welchen Ausdruck 
der Angeklagte gebraucht habe. Da der Exekutor jedoch mit aller Be⸗ 
ſtimmtheit ausſagte, daß der Angeklagte den beleidigenden Wunſch 
ausgeſprochen, auch es unzweifelhaft erſchten, daß der Bauer 
nur den König von Preußen gemeint haben könne, da es keinen 
beſonderen König von Polen gebe, fo beantragte der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft gegen den Angeklagten mit Rückſicht darauf, 
daß derſelbe Soldat im preußiſchen Heere geweſen, eine viermonatliche 
Gefängnißſtrafe. Vom Gerichtshofe wurde eine dreimonatliche 
Gefängnißſtrafe feſtgeſetzt. 
Rom. [Prozeß Antonelli.] Die Gräfin Lambertini iſt 
mit ihrem gegen die Erben des Kardinals Antonelli angeſtrengten 
Prozeſſe vom Ziviltribunal abgewieſen worden. Das jetzt veröffent⸗ 
lichte Urtheil iſt damit begründet, daß die von der Klägerin gebrach⸗ 
ten Beweiſe, daß ſie eine Tochter des Erblaſſers ſei, für hinfällig er⸗ 
achtet werden, weil ſie kein Schriftſtück produzirt habe, aus wel⸗ 
chem erhelle, daß der Kardinal ſelbſt ſich dazu bekannt habe, ihr Va⸗ 


ter zu ſein. 
Doe. 


Staats- und Bolkswirthihuft. 


** Gerüchte über eine ruſſiſche Finanzoperation. Be⸗ 
kanntlich zirkuntren feit längerer Zeit allerlei Gerüchte über eine be⸗ 
vorſtehende ruſſiſche Finanzoperation, die von betheiligter Seite direkt 
dementirt wurden. Allerdings bezog ſich dieſes Dementi ſ. Z. auf die 
Emiſſion einer neuen Anleihe, die ja ohnehin durch die politiſchen 
Verhältniſſe, die ſich inzwiſchen wieder kritiſcher geſtaltet haben, derzeit 
ziemlich unmöglich gemacht wird. Aus Amſterdam wird jetzt gemel⸗ 
det, daß dort Gerüchte im Umlauf find, es ſolle ſich ein neues ruſſi⸗ 
ſches Vorſchußgeſchäft in der Schwebe befinden, wegen deſſen angeb⸗ 
lich mit derſelben Finanzgruppe unterhandelt würde, welche das vorige 
Vorſchußgeſchäft und die letzte Anleihe herausgebracht hat und deren 
Konſortialen bekanntlich in Berlin, Paris und Amſterdam ihren Sitz 
baben. Angeblich würde es ſich hierbei um ein Vorſchußgeſchäft in 
Höhe von 200 Millionen M. handeln. 
rc 


vermiſchtes. 


* Grubenbrand. Der „Staatsanz.“ ſchreibt: In der zur königl. 
Berg⸗Inſpektion Clausthal gebörigen Grube „Herzog Georg Wilhelm“ 
iſt am 10. d. M. auf bisher noch nicht aufe 
der Zimmerung in Brand gexathen. Der Heerd des Feuers ift 
wegen brandiger Wetter nicht augtinalich ; da indeſſen der vom Brande 
ergriffene Streckentheil nur auf ein kurzes Stück in Zimmerung ſteht, 
fo iſt ein baldiges Erlöſchen des Brandes zu erwarten. Die benach⸗ 
barten Schächte ſind nicht gefährdet, und es ſind alle Vorkehrungen 

1 worden, um eine weitere Ausdehnung des Feuers und eine 
chädliche Einwirkung der brandigen Wetter zu verhüten. 

* Noſtock, 12 Febr. In dieſen Tagen iſt ein jo koloſſaler 
Schwindel aufgedeckt, daß dadurch ähnliche Vorkommenheiten 
völlig in den Schatten geftelt werden. Ein junger Edelmann, welcher 
ſich Studirens halber in Roſtock aufgehalten, fand bei ſeinem 450% 
daß ihm zur Regelung ſeiner Berbältni e 54,090 Mk. fehlten. Ein 
Agent verſtand fl Fi Herbeiſchaffung des Geldes, aber Herr v. X. 
mußte einen Wechſel über 90,000 Mk. unterſchreiben. Dieſer Wechſel 
erwies ſich aber zu groß und der Agent forderte ſtatt deffen raſch zwei 
Wechſel über 40 und 50,000 Mk. err v. X. war bereits abgereiſt, 
überſandte aber die Wechſel und bemerkte, daß natürlich der erſte 
nun ungültig ſei. Der Agent ſandte darauf für die erſte Noth 2000 
Mk., verlangte indeß bei der herrſchenden Kalamität noch kleinere 
Wechſel über 10, 25, 25 und 33,000 Mk., die Herr v. X. ebenfalls 
ausſtellte. Jetzt kamen 10 000 Mk. für den kleinſten Wechſel, bei den 
anderen drei Wechſeln hatte der . erregt. Herr v. K. 
ſtellte drei neue Wechſel immer mit der Verwahrung aus, daß die 
vorherigen nicht mehr gültig ſeien. Plötzlich wird ihm der erſte 
Wechſel von 90,000 Mk präſentirt und nun muß der junge Mann 
ſich dem Vater entdecken, der ſofort einem Juriſten die Sache über⸗ 
giebt, welcher dem Betrüger auch noch für 180,000 Mk. Wechſel ent⸗ 
reißt. 170,000 Mk. find aber bereits bei Banken Sch it und dafür 
bat der junge Mann 12,000 Mk. erhalten. Natürlich iſt die Sache 
damit aber noch nicht zu Ende. (Hamb. Nachr.) 

* München, 10. Februar. Wie mehrere hieſige Lokalblätter be⸗ 
richten, iſt vor einigen Tagen in München ein Univerſitätsſtudent 
am Hungertypbus geſtorben. 


wiiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Brockhaus' Kleines Konverſations⸗Lexikon er⸗ 
ſcheint in dritter, vollſtändig umgearbeiteter Auflage. Wenn ſchon die 
beiden vorhergehenden Auflagen dieſes praktiſchen, bei der Lektüre wie 
im täglichen Leben und Verkehr faſt unentbehrlichen Hand⸗ und Nach⸗ 
ſchlagebuchs allgemeine Beliebtheit genoſſen, ſo wird die gegenwärtige 
dritte, ſicherlich noch weit größere Verbreitung erlangen. Sie ver⸗ 
einigt Vollſtändigkeit mit Kürze (auf 120 Bogen ſollen gegen 80,000 
Artikel gegeben werden), elegante Ausſtattung mit niedrigem Preiſe 
(40 Hefte & 30 Pf.) und verſpricht überdies, den Text mit 50 —60 in⸗ 
ſtruktiven Abbildungen und Karten zu begleiten. Wer käme nicht 
häufig in den Fal, über ein Datum, eine Zahl, einen Ort⸗ oder 
Perſonennamen, ein Größen⸗ oder Gewichtsverhältniß, die Bedeutung 
eines Worts ſich raſch unterrichten oder vergewiſſern zu wollen? In 
Brockhaus' „Kleinem Lexikon“ finden Fragen dieſer Art ſtets eine 
i Beantwortung. Bis jetzt ſind vier Hefte erſchienen, welche 
auf 192 Seiten die Worte bis Auguſt enthalten. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


geklärte Weiſe ein Theil 


Telegraphiſche Nachrichten. | 
London, 15. Februar. „Daily News“ zufolge iſt die Note Lord 
Derbys an das ruſſiſche Kabinet betreffs der Beſetzung Konſtantino⸗ 
pels in gemäßigtem Tone gehalten. Lord Derby drückte ſeine Be⸗ 
friedigung darüber aus, daß Rußland keine feindſeligen Pläne ö 
folge und daß die Beſetzung Konſtantinopels nur den Schutz del 
Chriſten aller Nationen bezwecke. Der Unterſchied zwiſchen dem ruſſi⸗ 
ſchen Vordringen und der Bewegung der britiſchen Flotte ſei aber, 
daß Rußland bis vor Kurzem eine feindliche Macht geweſen, während 
die Flotte einer befreundeten Macht angeböre. Es ſei zu befürchten, 
das Vorrücken der Ruſſen werde in Konſtantinopel große Aufregung 
hervorrufen. 

London, 15. Februar. Die Regierung beſtellte in Sheffield eine 
eine große Anzahl ſtählerner Kanonenröhren und eine erhebliche 
Quantität Gewehrläufe. Die Behörden in Malta ſind angewieſen, 
über den disponiblen Barackenraum zu berichten, da es wünſchens, 
werth ſei, Reſerviſten in Malta zur ſchleunigen Verſtärkung der 
Orientflotte zu ſtationiren. 


CFCFFPFPFPFPPPPPPPPPPPPPV 
leeſamen . Enthülſungsmaſchinen 

i a ja Roßwerks⸗ büßt Sabel 

ſelbſt bei feuchtem Wetter völlig rein enthülſend, ohne Sa⸗ 


men zu beſchädigen, liefert in bedeutend verbeſſert ‚ 
ſofort ab Bahnhof Breslau zu Mark 230 F 


Oskar Wunder, Breslau, 


Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 13. 


gen Kranken Kraft und Heſundheit | 
5 = ohne Soden duch He Ernten 
du Barıy 


von London. 


\ 


r 


AA 


Seit 30 Jahren hat keine Krankheit diefer 
Geſundheitsſpeiſe widerſtanden und bewährt 1 
wachſenen und Kindern ohne Medicin und ohne 
Magen⸗, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗ 
Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, 
7 — Unverdaulichkeit, Verſtopfung, i 
chwäche, Hämorrhoiden wol uchl, rer e 
en, Obrenbraufen, llebelkelt und Erbrech während der 
S 1 Auch abetes, Melancholie, Abm eumatismus, 
Gicht, Bleichſucht; auch iſt ſie als Nahrung Säuglinge ſchon von 
der Geburt an felbſt der Ammenmilch vorzuziehen. — Ein Auszug 
aus 80,000 Certifikaten über Geneſungen, die aller Medicin wider! 
ſtanden, worunter Certifikate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Medicinals 
rath Dr. San Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profe or Dr. Dede 
Dr. Ure, Gr Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan und vielen anderen 
hochgeſtellten Perſonen, wird Verlangen eingeſandt. 
Abgekü Gertifi 
Nr. 62476. 


franco auf 


e Sue 
lich beſeitigt. Pfarrer, Sainte Romaine — Me | 
. 8 ä vaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren g 
ich die köſtliche Revalesciöre und leide ſeitdem nicht mehr an den 

Ömergen in den Lenden, die Sr während langer Jahre lich 
5 hatten. In meinem 93. end, erfreue 
er r 16200, 3. ert Ben ken d ee 
lache Hufen, Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubdelt a 


geſtellt. 
62845. Pfarrer Boilet von Ecrainville. Von Aſth ma mit hö 


Nr. 

fee, Fe e . 
; ajor Deu r A 
Binder om ö rü Br bean. 1 1 res ne, 
N . Marquiſe von an, von b 

Se Zittern an allen Gliedern, * und Hypo 

Nr. 75877. Florian Köller, K. K. Mit N 
5 von Lungen⸗ und re . 


em 8. 
Nr. 75970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höhere 
ndels⸗Lehranſtalt in Wien, t 5 
Wel und Nervemzerrü Wien, in einem verzweifelten Grabe von Bru 


ug. } 
. 65715. Fräulein de Montlouis, v „ii 
lola z lud Mbinanerune. on Unverdaulichkeit. Schla 
En eg Baron Siamo von 10 läbriger Lähmung an Hände 
€ Revalesciöre {ft viermal fo nahrbaft als 
bei Spaten und Rindern So ee am a 


reiſe der Rexalesciere 4 Pfd. 1 Mk. 80 Pf. . 3 Mar 
BEE ln Pneu 
seiere Chocolate affen 
3 Mk. 50 Bf, 48 Taflen 5 ME. 70 P u. fw. fg, 24 Taſſe 
gen 5 Pfd. in an Bi. 2 Dr 5 M. 70 
eziehen du u Barry u. Co. limited. N 
25 Louiſen⸗ traße und bei vielen guten . | 


8 Delicateſſenhändlern im n W 1 

n en: 5 

Krug & Jabricius, Breslauer St ti 

Straße , 8 5 . v Straße Mat ee mai 
eiß, No de potheſte. 

lau: S. G. Schwarz, Eduard j 8 „Herm 

Straka Erich & Carl Schneider, Nobert Se . 8 

ürſchberg, Firma: Julius Schottländer; Glogau: n Wo 

Hat S. A. Scholtz; Nawiez: J. Nrocitows 3 
enz: Fritz Kof 


In dem Konkurſe über das Vermö (Konkurs ⸗ Bureau Nr XI anberaumt, 
gen der Puthändlerin Clara Pin⸗ und werden zum Erſcheinen in dieſem 
now, in Firma: C. innow Termin die ſämmtlichen Gläubiger auf- 
u Poſen iſt zur Anmeldung der] gefordert, welche ihre Forderungen in- 
orderungen der Konkursgläubiger noch nerhalb einer der Friſten angemeldet 
eine zweite Friſt bis zum aben. 
8. März cr. 
ließlich feſtgeſetzt 


Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. In unfer Firmenregiſter ift Unt 


. — W iR für er 8 Nr. 754 die Fir . 2 
ung des in dem Konkurſe über das * 
Vermögen des Kaufmanns Joſef Okto Kannengießer N 
Marcus zu Grabow am 22. Fe'ſmit dem Sitze in Bromberg und 4 
bruar 1877 geſchloſſenen Akkords imfderen Inhaber der Kaufmann Ott 
Grundbuche des Grundftüds Erabow] Kannengießer hier zufolge Bert 

ung vom 9. Februar 1878 am 1 


Nr. 90 in Abthl. III Nr. 2 im Be 5 
trage von 10,000 Mark eingetragen ebruar 1878 eingetragen worden. 
Bromberg, den 9. Februar 1878, 


ſteht, ſoll zur Löſchung gebracht werden. mb 
0 . 10 Königlichs Kreisgericht. 


lle die Kue w unge 
auf dieſe Kaution zu £ | 
bat Erſte Abtheilung. 
rung. 


werden aufgefordert, dieſelben bis zum 
Kleie ⸗Verſtel 


| 15- April d. J. Am Dienſtag, den 15 Februar 


inſchließlich bei uns ſchriftli Vormittags 10 Uhr, wird im Me 
Patte 1 ſchriflich oder zu zin J des unterzeichneten Proviante 
Kempen, den 8. Februar 1878. eine Quantität Roggen⸗Klele, Fuß, 


öntalt Ben d Spreu öffent! 1 
Königliches Kreisgericht. Bezablong 1 benen gleich! 
Erſte Abtheilung. 


ji 


den 26. Februar d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau, Neue Straße 10, bei dem 
Stadtjefretair Stentzel niederzulegen. 
Poſen, den 12. Februar 1878. 


Der Magiftrat. 


— Forderungen ift auf 


den 16. März er, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Poſen, den 12. Februar 1878. 
Königliches Kreisgericht. 


Poſen, den 12. Februar 1878. 
Königliches Proviant- Amt. 


(Beilage.) 


16. Februar 18 


Ar. 118 Sonnabend, 
Bekanntmachung. 


Dle unter Nr. 580 unſeres Firmen ⸗ 
Regifierd eingetragene Firma: 


A. Laski 


in Bromberg iſt zufolge Verfügung 
vom 9. Februar am 11. Februar 1878 
gelöſcht worden. 


78 


Beilage zur 


Holzverkauf. 


Dienſtag, den 19. Februar cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Rathhauſe zu Gberſttzio im Schanklokal des 
Herrn v. Zbonikowski unter den im Termin bekannt zu 


Hamburg-AmerikanischePacketfahrt-Actien-Gesellschaft, 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg m New⸗ Pork, 


Hävre anlaufend, vermittelſt der großen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 


(79) 


* 2 c = Februar hät, chenden Bedingun verkauft werden Sell 6. Mä Holsatia 20. Ma 
Önigliched Kreisgericht, [machenden Bedingungen u : Berder 20. Februar. ellert 6. März. olsatia 20. März. 
Gifte Abtheilung. f a) aus dem Belauf Niemieczkowo circa 170 Stück kie⸗ Suevia 27. Februar. Frisia 13. März. Lessing 27. März. 


und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 


gwicen Hamburg und Weſtindien, 


P v iedenen Häfen Weſtindiens und der Weſtküſte Amerikas 
enge . ap wine 7 8. März, Silesia 22. März. 5 
und weiter regelmäßig am 8. und 22. jeden Monats. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Generalbevollmächtigte 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. in Hamburg. 


miralitätſtraße 33/34. (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
owie in * conceſſ. At © Kletſchoff, Krämerftraße 1, in Kurnik: Iſidor Spiro, in Wreſchen: 
br. Kantorowicz, in Poln.⸗Liſſa: Gebr. Jakubowski, in Kempen: Salomon Eisner, in Rogaſen: 
Julius Geballe, in Obornik: Hugo Marquardt. 


Nor ern Langholz und eirca 600 Raummeter kiefern 
Bekanntmachung. cn f 
BE Ein unseres Firmen“ p) aus dem Belauf Nuszfe circa 180 Stück kiefern 
Gebr v Langholz und . 

u. Bromberg ift zufolge Wefügungſ 0) aus den Beläufen Stobnica, Chraplewo, Grünberg, 
vom 9. Februar am 11. Februar 187 Pietrowo und Syeyn circa 200 Stück kiefern Langholz. 
5 Grünberg bei Oberfigfo a. d. Warthe, 

den 11. Februar 1878. 


Konigli ce e icht 
onigli 2 rei geri 1 och 2 = 
Gräflich Raczynski'ſches Forſtamt. 
11 Stück Maſtvieh 


Landwirtöſchaftliches. Hopfen -Fechser 
ir bringen hierdurch zur gefl. Kenntniß, daß wir 
Herm Iulius Glans in Buff Scene den gene 


unſere Vertretung für Buk und umgegend übertragen und bei dem nationalen Hopfen ⸗Ausſtel⸗ 


Do ich 5 ; ieder- lung in Nürnberg 1877 mir 
—— Dogg wie Preisliſten unferer künſtlichen Düngerfabrikate nieder allein prämtirten Hopfen Fechſer 


Stettin, im Februar 1878 aus den beſten Saazer Stadtgärten 


Direktion der Aftien⸗Geſellſchaft der chemi⸗ fe e eee Fee 
"her Od | ſchen Produkten⸗ Fabrik Pommerensdorf. zenten erhalten meine Brochure über 
zimmer bierjelbft anberaumt. 34 Maſt⸗Ochſen, 4 II. Kaldrak 
Vormittags um 10 Uhr Koſten⸗Anſchlag und Bedingungen 
im Lokale der Gerichtstags-Kommiſſion] geſehen werden. 


Anbau nach Saazer Art auf Verlangen 
zugeſandt 
können vorher in den Dienſtſtunden ein 22 ſofort und 12 nach 4 a — 
iu Stenfene verfgert werben. || born, Den 14. Seu 1878 Bogen“ abquflellen” e Amerikaniſche Erbſchaften. 
ee eee e 


— 
Nothwendiger Verkauf Bekanntmachung. 
Zur Vergebung der Ausführung zumſſtehen zum Verkauf auf dem 


1 = dem u unter 

De 0 ee cr ns ekoria, g. Neubau der Brücke auf dem Wege 
Te ee a den Wodtefie nad Borufehin, un Dom. Klein Zeziory p. 
Ge ilk einem Slächen-mhafte vor b, ac een Santomſſchel. f 
14 Sektaren 73 Aren 20 Quadrate der Holzanfuhr und der Koften für] Ein Dominjum in der Um⸗ 
gegend von Schildberg ſucht 


f g e n a en ze A er 
95 lanſchlagt, habe i 5 E 
133 Mark 95 Pf. und zur Gebäude 1 10 Stück 4 bis 5jährige 
ſtarke Ochſen. 
Verkäufer werden erſucht, unter Littr. 


' it ei N 
} 326 115 dern ot ah Donnerflag, 
8 svollſtreckun m d 0 
dsh tvenkigen Enbbaftallon anf den 28. Februar cr., a8. 9 Schildbirg. ine Ber 
N Dienſtag, 11 Ubr Vormittags, ten zu überfenden, mit Angabe der Zahl 


j und des Preiſes der Ochſen. 
3 0 ‚feinen Termin in meinem Geſchaͤfts⸗ , 
den 12. März 187855 


allen Ländern des Continentes. 


Helnrich Melzer, 


Agent für Saazer Hopfen 
und Fechſer 
in Sa az, Böhmen. 


Sehr befriedigende Referenzen aus 
das Dom. Bakrzewo bei 


Der Subhaftations-Richter. Volkmann. 7 . . ah Sr 
om. Karczewo b. Wel 2 Lottr-Loose f & B 

a auntmachung. Bekanntmachung. au, Bahnſtation Pudewitz hat e pr A DAT. 1% , e 4% 
A der 10 en Für die elwa 1000 ha. . 20 Stück Maſtvieh * 1 9 25 7 Scherel, Balle, 


adti ArmensAnftalten erforder) Waldungen, welche zum Vermögen : 
len Japflegungs. und Delon der ae Philippiner⸗Con 2 85 zu verkaufen in CINCINNA TI, 0H!0, 191 Friedrichſtr. 191. 3 
S0 und zwar von . tion zu Goſtyn gehören, wird einn ĩ—?ẽ (Gegründet 1846.) N Gut erhaltenes franz. Billard bill. 
1 4000 Pfd. Roggenbrot, 22,000] Oberförſter geſucht. Qualiftzirte n hat die weitverzweigteſten Bankverbindungen im ganzen Weſten und Südenſzum Verkauf Walliſchei 93. 


r S l. Bewerber wollen ſich unter Vorlegun der Vereinigten Staaten zur 7 7 
u. H300 Pfd. Bindfeift, 2500 Pp ihrer Zeugniffe ſchlennigſt perfäntie prompten, ſicheren und möglichst pingen Eiſenconſtructionen 
e Erhebung von Erbſchaften in den Vereinigten Staaten |für Side und andere Bauten ee 


* 5605 1000 Pfd. Schweinefleiſch] Poſen, den 12. Februar 1878. 
| 17 rc 100 Pfd. Schweine Der Kgl. Kommiſſarius 
1, 550 Pie, Rufe, 5x0 Dr, Zucker, I = ge 15 
Reis, . Gewürze ] mögens der aufgelöſten Phi⸗ 

ee are RA lippiner⸗Congregation. 


e⸗ 

backene Pflaumen, 60 Ltr. Erf. 1 

IV. 6 Etr. Weizenmehl, 95 Ctr. Rog⸗ Regierungsrath Perkuhn. 
Diejenigen Perſonen, welche noch 


Reichs örige. Unterzeichneten unter tie in | 
CVVT 
Hartwig Mamroth & 00. wirtöfehatlicher  Mafehinen 
Berlin: Herren Wreeit_& Gelpke, Breilan: Wredlaner Piskento-ſ te Gerätbe und empfehlen ga 
Bank, Königsberg: J. Simon Wwe. & Söhne. Bei denen auch Wechſel eſonders ihre 


auf mich beliebiigenn Summen zu haben find. 9 chr olm ühlen 
5 


enmehl, 6 Ctr. Weizengries, 20 D. F. ADA ſechs Sorten für Getreide aller Art, 
meinem verſtorbenen Vater, 


tr. Buchweizengries 8 Ctr nen Da Galinau. Die Vaugewerkſchule zu Höxter a. W. ih en 


zn e, 21 Gtr. Graupe, 24 Auguft 
eee (Tochterheerde aus Saatel). 9 d der Vorunterricht den 21. Oktober ſeinen Anfang nimmt. 


ce SE 
r. Hafergrütze, Boh⸗ 2 
nen, 30 Hl. Cröfen, 5 Hl. Swie⸗ wohnhaft geweſen, Beträge uc] Der Bockverkauf über 60 Sprung. ü d ugniſſe zc. an den Unterzeichnete 
a . eee 
0 e findet am FJebrua 7 f 5 
der internet find, werden gebeten, ſichſer ittags 12 uhr few. Möllinger, Direktor der Baugewerkſchule. Gobr. Glöckner. 


V. 40 Säcke Salz a 125 Pfd. 
bis 28. Februar d. J. Gee 5. reef Wichtig für Hausfrauen. The plantation 


VI. 4000 Pfd. Butter. 


Il. 12,000 Ltr. Milch, 2000 Ltr. 
vil. 200 Flachen Grätzer Bier a 90 bei u. Unterzeichneten in Breslau, Otto Schütze g 
+ 200 gloschen Rofpfepofer Ble Mabie ve mech, nn | Die Klagen unſerer Hausfrauen über den ſchlechten compagny. 
Rothe und weiße Ausfall der feinen Plättwäſche durch den Gebrauch von Schwarzer Thee 
Kartoffeln Stärke ſind nicht ungerecht. anerkannt vorzüglich in Packeten a 125 


5 ken poſ 51 Breslau, den 14. Februar 1878. 
aſchen Poſener Bier a 
1 Ltr 8 
auf ſofortige und fpätere Lieferung kauft Die Ay retur 7 Glanz⸗Stärke Gramm für 75 Pfg., 100 Pfg. und 


Walter Hüppe 

; \ 3 

IX. 12 Schock Stroh a 600 Klgr: gerichtlich beſtellter n „400, Dig. um 

X. 2500 Pfd. grüne Seife, 150 Pfd. Maſſen⸗ Verwalter. Manaſſe Werner —Poſen Eb 5 in Bralin 15 Die: 15 8 een N 
Das zur Herrſchaft 0 7 von G. ort in 


harte Seife, ern. Cg. Gian 
80. Rieſenrunkelrübenſamen gemi ne, 


400 Pfd. Soda, 20 Pfd. Stärke, Eau de Cologn 
4 Pfd. Puderblau, ch rein ohne jeden Gummi, Dertrin, Boror, Stearin oder Wachs „gegenüber dem Jülichspl u 
f und in ihrer richtigen Anwendung eine höchſt elegante glänzendeſſin 5 12 6 2 — 5 größeren oder 

12 kleiner. Fl. a M. 


50 Pd Licht, 300 ein. Petror cieszewice gehörige Gut gala Baur e, Gattung, , ep 


eum N N 50 Kilo m a 
ſoll für den Zeitraum vom 1. April Bablowice l. 1 15 RE, den Neufcheffel mit] Plättwäſche erzielt, beſeitigt die Klage. à Carton 50 Pfennige Parfümerien 
der Submiſſton a 1879 em Weze mit den Vorwerken Nie, 12 Pr für 40 vollftändige Oberhemden ausreichend, ift zu haben: engliſche und franzöſiſche auch 
der Submiffion ; (a 1 Aowin 5 Mi 5 Heinze in Kletzko. in Poſen: bei den 4 — u en A. 25 70 Ephraim, 101 je ausgewogen a 
und & 51 ——— ̃ Sp. Free pe ee . N. Leitgeber, Rud ehfeld, Sobecki, A. Wuttke; empfiehlt die Drogu dl von 
gruppenweiſe 0 9 Kunſt⸗ u. Handelögärtnerei u. Sa |, Seo Schuber, J. Bob, ’ p Earle ung 


vergeben werden. Die Lieferungs.[bener Kreiſe, circa 2420 


bedingungen liegen im Bureau des 5 6 
Stabi Sagareths aus. Lieferungsluftige Morgen enthaltend, ſoll auf 


werden erſucht, ihre Offerten auf 12 oder 18 Jahre von Jo⸗ 
er Kafſpefft des hanni er ab verpachtet werden. 
ſehen, ſpäteſtens bis zum Näheres über dieſe Pacht 
ift zu erfragen bei der Ge⸗ 
neralverwaltung genannter 


handlung von 


Albert Krauſe, 
Fiſcherei Nr. 


U 
wo: Otte Hönſch, Bernhard Pilz, M. Pilz, C. W. Reger; oſen. Neue Straße. 
e A. Buer, Rudolf Trompke; ? — de 2 


A. Sieburg's 
5 ach Naß⸗ 
u. chemiſcher Wäſcherei 
aller Arten von 3 * ſich 
i em 
Merck alli Be — 


zen, erlaubt ſich auch das Dlumen⸗ 2 2 
en e e ee Gebrüder Hollack in Dresden. 
a f . aachuiſſe 125 1878 fenbe auf gefäfliges Echt Bairifche Wiere, hell und dunkel in Original⸗Gebinden von 26 bis] bewährten guten Leiſtungen ger 
Herrſchaft in Chocieszewice Abverlangen franco u. gratis. Bilfner 52 Dart 100 Bl Brauhaus 30 Mart 100 Liter neigteft empfohlen. 

Pempowo. Albert Krauſe, Bobmiſches Bier Sager Kreis, 24 Mark 100 Liter, . EREETEREEE 


Die David Kantorowicze Kunſt⸗ u. Handelsgärtner. [Dresdner Feldſchiößchen Bier 18 Mark 100 Liter. 
5 Die ÜUckermärkiſche Bedienung prompt. 
Eſſigfabrik 8» 


Woldauk und Bolwi|—a - 5 
ere ; Die Generalagentur einer gut eingeführten, 
me ge Heeg . e dee utelälteren deutſchen ebenzverſicerunge⸗Atten⸗Ge⸗ K. Ba 41. Eu 
ien maſſellſchaft für die Provinz Poſen ift zu vergeben] Srosuenpansnen 
Bewerber belieben ihre Adreſſen mit Angaben , e ne Srabr 
von Referenzen sub J. D. 1226 an Rudolf am 11. d M. in der Mbendftunde 


2 5 8 tft von der Gartenſtr. bis zum Wiener 
Mosse, Berlin SW. einzuſenden. lee sin gen, t aich der 
e| Fiiſche Butter ift wieder täglich Mer 60 Utr. Milch find täg-|jefben gegen Belohnung bei Hrn. J. K. 


En gros⸗Lager von 
Maſchfnenäl. agenfett, 
Petroleum, 
Viehſalz u. Kochſal 


1 , unweit der 
Stadt, mit incl. 36 Morgen gute 
Wieſen — — — 
oden, gr it vo 
ee L nd-beftellter Win 


oren gegangen. Es wird erjucht, dene 
lich zu verpachten. Zu erfragen Bere] Nowakowski, Wiener⸗Platz, abzu⸗ 
linerſtraße 14 im Keller. geben. 


* 
2 F 1 \ , 
1 


R 
; 


in Kleiderfloffen u. Amhängen 0 


ſind in großer Auswahl bereits am Lager. 


Hasse, Wache &“ 


Mathilde Kohnert in Gehrden. 1 
arzt Dr. Schultze mit Frl. El⸗ ' 
friede Zahn in Jauer. N en 5 
Guldo Vieweg mit Frl. Melanie Kel⸗ 

ler in Dresden. Herr Herrm. Francke 
mit Frl. Jenny Steibelt in Berlin. 
Zimmermſtr. Guſtav Hütt mit Frl. 
Anna Heintz in Berlin. 

Geboren. Ein Sohn: Prem. 
Lieutenant Titze in Breslau. 
Hermann Blohm in Bremen. " 
Rath Martus in Arnsberg. Hrn F. 
Rentſch in Berlin. Hrn. G. Mertins 


Wilhelms⸗ und Bergſtr. Ecke Nr. 9, 


8 * BEN 85 3 Treppen ein großes, gut möblirtes 
Di * Neuheiten ſerkrauen kann ein Kranker . Zimmer. 
9 „ wie Dr. Nirz's W 


f — Antritt einen 
ür die i 


og. | . Leh fi 
Frühjadrs-Saifon Ey 


en ee uten EN 
Wilhelmsplatz 17 iſt ein großer kenntniſſen und kräftigem Körperbau. 
Laden mit oder ohne Wohnung zu Thilipp Wolfſohn. 
vermiethen. Näheres bei Jacob Neuſtadt bei Pinne. 

Dilberſtein, Schloßſtraße . Ein pröttiſcer ER 


St. Martin 3, 3 Tr. linke, ıft ein 2 
D eflillateur, in Berlin. — Eine Tochter: Hauptm. 


kl. möbl. Zimmer ſof, zu vermiethen. 
Halbdorfſtraße 30 iſt eine] welcher auf warmem ſowie kaltem Wege von Brunn in Greifswald. 0 
. 4 ae a vom 1 nme Spirituofen fabricirt, foauh| Geſtorben. Rent Guſtav Große in 
1 4555 ſofart zu vermiethen. mit der Buchführung und Korreipon: | Berlin. Hrn A. v. Natzmer Tochter 
Mühlenſtraße 19 J. Etage rechts denz vollſtändig vertraut, fo auch gleich] Helene in Kolberg. Or Joh. Friedrich 
ift 152 möbl Zimmer ſofort zu ver⸗ falls no gemacht 55 1 1b bs Menü in Rathenow a. H. 
mietben. — Engagement, womög zur . 1 
Walliſchei 93 find ſchöne trockene 2 einer Deſtillation oder verbun: Sonnabend tsbeine u 


Neuestr. 3. 


thum derſelben befördert. Auch ſtelle ich auf ganz kahlen 
Stellen, wo noch Flaum vorhanden iſt, in einigen Monaten 
wieder vollſtändigen Haarwuchs her, und wird für den Erfolg 
arantirt. Auch beſeitige ich das läſtige Jucken auf dem 
opfe, ſowie Schuppen und Schinnen, welches immer der An⸗ 
fang aller Haarkrankheiten iſt. Wenn das Ausfallen der Haare 
in der angegebenen Zeit nicht nachzelaſſen, ſowie das Wachs⸗ 
thum ſich nicht gebeſſert hat, zahle ich 


binnen 2 Stunden ohne Kouſſo, Kamella, Granatwurzel unter 
Garantie ohne jede Vor⸗, Hunger⸗ oder Heringskur mit dem 


nn 
2 


Peizoid in Dresden, Al markt 25, 6 


alten Fällen ſchon in 14 Tagen, bei älteren Fällen in einigen ñkwpaſÄ 
Wochen vollſtändig beſeitigt und in 1— 2 Monaten das Wachs⸗ 


Wohnungen mit Waſſerleitung billig den in Wein und Specereien. 

u N ach A Gefl. ae bitte unter A. B. inf bei tutzner, Fiſcherei 5. 

Eine Familie (mof.) . jet der Pofener Zeitug ht b. Gen ee bei d. M. 

Stütze der Hausfrau in Wirth⸗ Dom Zerniki b. Gon- sbeine 

schaft chäft ei x . j 2 

Se hetes bei en ar dell ſucht zu ſofort einen un⸗ wozu ergebenft eis SER 
Lewek, Gr. Gerberſtr 23 | orheiratheten Gärtner Wronkerſtra 217 

. 


Eine gebildete Dame aus einer . e e de 
achtbaren Familie. Mitte der Dreißi] Ein in allen Zweigen der Wirth Gerte den 18. 5. M. 


empfiehlt ſich 25 
Haar⸗, Kopf⸗ Bandwurm⸗ Magen⸗, 
Hämorrhoidal⸗ u. Gicht⸗Leidenden. 


z Buch it Poörräthig Ar 


Rehfeld's ſowie Heine's Buch. 


Das Ausfallen d are wird bei noch nicht zu ST ger, 1s. ſſchaft erfahrener gut empfohlener, deut; 
85 ne ut | 1 aa better berschuibet a in ſſcher, polniſch ſprechender und ſchrei Eisbeine. 
allen Zweigen der Haus wirthſchaftſbend A. Roesner. 


erfahren iſt, ſucht von gleich oder 
zum 1. April eine Stelle als Re⸗ 
vräfentantin der Hausfrau. Gefl 


Das 120 Seiten Micht — er 9 
fate Buch: Gicht und Jandwirth, 
R eumatismus welcher faft 30 Jahr aktiv, ſehr rüftig 
} B 
h Offerten unter 5171 a. d. „Dan. 8 ge — 3 100 


eine leicht verſtändliche, vielfach Ztg.“ in Danzig. 5 
i 5 ; onairinnen |Umftände halber zum 1. Zuli:cr eine 
bewährte Anleitung zur Selbſt⸗ 34 Mehrere ähnliche Stellung. Geft Of. sub A. 


Eben, ml aan S 5 B. I Exp. Poſ. 2 55 
von g. in Briefmarken Ich ſuche zum 1. April eine 
Berlage Anftait In keipn B ilt. deutfche Wirthin, welche 
Eee ee mündlich mit der Molkerei, 
Bäckerei, Schweinemaſt und 
Geflügelaufzucht Beſcheid weiß. 
A. v. Treskow geb. v. Klaette. 


Eisbeine 
bei O. Meyer, Halbdorfſtr 2. 
Sonnabend, den 16. Eisbeine bei 
M. Smaezek, St. Adalbert 1. 
Zum Bamitienfrängehen, Sonn 
abend, den 16. d. * = ergebenft 


ein Th. Uke 
Jerzycer Waſſermühle. Br i 


Reſtaurant H. Jareckl, 
Wronſterſtr. 7, 


empfiehlt ſein neues . 
Stile nur 40 f. e 


— 


2300 Mar. 


Bandwurm (auch Spul⸗ und Madenwürmer) wird 


lichen Heilerfolge der Ein gut empfohlener, unverhel rache 
darin empfohlenen Kur. ter Gärtner uch En! Offer 
ten bittet man an Gärtner Fenſel 


Wiener Tunnel. 
Heute Sonnabend Eisbeine bei 


Kopf vollſtändig gefahr⸗ und ſchmerzlos mit einem Löffel Me⸗ — St. albert 39 bei Meich rowie t L. „Wienerſtr.- Gch 

dizin befeitigt und kann bei Kindern von 2 Jahren ſchon an⸗ Nach Vorschrift des Univer- N zicht. En Nadojewo bei Poſen. Joſeph, Wienerſte- Ecke. 

gewendet werden. \ sitäts-Professors Dr. Harless, N daſſer d Stolzmann. met Ban ERhaE. 
Muthmaßliche Kennzeichen, ob Bandwurm vorhanden ift: Geheim. Hofrath in Bonn, ge- MP Kunſt⸗ u. Handelsgärt Dietrich. Kur ein Eiſenwaaren⸗Geſchäft wird ö 


Abmagerung, Appetitloſigkeit abwechelnd mit Heißhunger, 
Verdauungsſchwäche, Uebelkeit, ſogar Ohnmachten bei nüchter⸗ 
nem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines 
Knäuels bis zum Halſe, ſtarkes Zuſamme fließen des Spei⸗ 
ch ls im Munde, häufiges Aufſtoßen, Schwindel und öfterer 
Kopfſchmerz. Mattigkeit in den Gliedern, zumal beim Treppen⸗ 
ſteigen, Herzklopfen, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im 
After, Koliten, Kollern und wellenförmige Bewegung, dann 
ſtechende und ſaugende Schmerzen in den Gedärmen u. dgl. m. 


f 


Leber und Milz, Neigung zu Blutwallungen nach Kopf un 
Bıuft, Gemüthsverſt mmung, Neigung zu Verdruß, Zorn und 


Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blaue Ringe um die Augen, 
5 5 
einigen Wochen vollſtändig unſer Garantie befeitigt. 
5 maßliche Kennzeichen find: Magendruck, Säure- und Luft 
N entwicklung, Aufſtoßen und Sodbrennen, ſtets belegte Zunge, 
unregelmäßiger Stuhlgang, Ver ſtopfung mit Druckgefühl zwi⸗ 


chen Magen und Nabel, vollblütige Spannung und Auf. 


\ fertigte Tt. Diet d Montag, den 18. Februar 1878, 
Stollwerck’fi:Brustbonbons: Sehr tüchtige Wirthinnen ſind ein Commis mit uchführung u Abends 7% Uhr: 


i = diesmal zu haben, ſehr viel Stu für ein Spezerei-&efchäft wei tücht. 
seit 40 Jahren bewährt. vor- e eee t durch] Verkäufer geſucht durch l Das 1. Oester- 
relokischs 


ee versiegelten Packeten Frau Anders, H. Laasner u Co., Thorn. 
- Bibelmöplag . | Kirhen-Magrigten für 
g Damenquartett. 

Frl. Fanny Tschamp:, 

Opran 0 


WI 8 5 Toſen. * 3 i 
5 * 8 Freuzkirche. ng tag, d. 17. Februar, 
I. 8. ö 
„ Marie Tschampa, 
II. Sopran. 


früh 8 Uhr: Abendmahl. 10 Uhr: 
an die Herren Buchhalter Hr. Paftor Zehn. — Nachmittage 
bei Advokaten, Notaren, Ge- 

„ Harianne Gallo- 
witsch, . au. 


N ee 0 2 Uhr: Herr Superintend. Klette. 
8 9 N richtsvoliziehern, an die St. Vaulikirche. Sonntag, den 17, 
Hämorrhoiden in den ſchlimmſten Fällen werden in E u 12 e Wr Herren Secretäre bei Rechts- 12 m, 775 
„ Amalie Tschampa, 
II. Alt. 


4 3 1 Februar Vormittags 9 Uhr Abend ⸗ 
„ i ee eee anwälten, Auctionscommis- : I» 
Muth Saria asian . mahlsfeier: Herr Conſiſtorial » Rath 
unter Mitwirkung des Frl. 
Anna benring, 


Vorräthig in Pos en bei 
S. Alexander, E. Brechts Ww., ® 
A. Cichowiez, Ed. Feckert jun, ® 
H. Hummel, Apotheker R. 
Kirschstein, J. K. Nowakowski 
u Osw. Schaepe. 2 7 


—— 


. Reichard. — 10 Uhr: Predigt 
ten, Gerichten, Coneursver- "| Herr RE Superintendent 
waltungen, Magisträten, Cranz — (12 uhr Sonntage 
Oberförstereien, Indendantu- ſchule) — Abends 6 Uhr: Hern 
ren und jeglichen anderen Paſtor Schlecht. 

staatlichen oder städtischen | zreitag, den 22. Februar Abends 6 Uhr: 
Behörden, sowie an die ] Gottesdienst: Herr Gonfiftorialratt 
4 Herren Bureauvorsteher bei Reichard. 

“ Instituten, Badeverwaltun- Petrikirche Sountag, d.17. Februar 


SE Mittel 
zur Vertilgung von 


Oypochondrie, Empfindlichkeit gegen Temparaturwechſel, ſtarkes B dorperationen etc, San Dr, Goebet.n Man re 
Jucken im After. a Ratten und Mäuſen Durch eine äusserst reelle tags 2 Uhr: Sonntagsſchule. — Abd. 1 
Magen:, Rheumatismus: u, Gichtleiden, feröft | „I sind solide Art kann obigen #| 6 uhr: Hr Diatonus Witting Willy Hess, 


Mts. zu ſprechen in Tilsners Hötel garni, Frie⸗ 


drichsſtr. von früh 9—1 und Nachmittags von 3 bis * l ee 
FP „ elrchen ſind in der Zeit vom B. Heilbronns 
2 "Dem geehrten Pußltkam erlaube] Schleppenträger, 4 15. gemwer Sele ge e Zheater, 


Deutſche Seemauns⸗Schule 


bei Verluft des Anrechts bis ſpäteſtens zum 26. Febr. 1878, fie. 
Abends 6 Uhr geſchehen. 


in den ſchiimmſten und älteſten Fällen, wird vollſtändig bes 
ſeitigt. . 


Kuren zu haben, indem ich nie zu einer Kur rathen werde, 


wenn ich ſehe, daß keine Hülfe moglich if. Tauſende in ihrem Interesse ersucht, . 
Behei RE bel. e ie eee een Fee | Ed. Bote & G. Bock 
Briefe bitte unter obiger Adreſſe zu ſenden. 7 — ee Superintendent Klein wächter. IEA. Ole B00 | 


i E zu beiden Seiten des Magens, Anſchwellung von 


Mark find in der Expedition der Noſener Beitung 


Herren ein ganz bedeutender 


Nebenverdienst 
zugesichert werden (keine 
Versicherungs- Angelegenheit 
od. dgl.). Dieselben werden 


Violin-Virtuose. 
rogramm wie bekannt. 
Billets a 3 Mk., 1,50 Mk, 
1,00 Mk. vorher in der Hof- 
Buch- & Musikalienhandlung 


Naur ächt wenn mit Schutzmarke ver ; Harniſonkirche. Sonntag, den 17. 
9 ehen! Februar: Vormittags 10 Uhr: Hr 
Konſiſtorialrath Haendler. 12 
Uhr: Sonntagsſchule. — ach · 
1 Uhr: Andacht in de 


Ich bitte ein geehrtes Publikum, Vertrauen zu meinen 2 


Sakriſt 


5 
5 
r 1 
gen, Aetiengesellschaften u. | Vormittags 10 Uhr: Hr. Konſiſt 


Ich bin in Voſen nur Dienflag, den 19. d. 


förderung ei ichen. Mittwoch, den 20. Februar, Abends 
8 RE 7% Ahr; Herr Superintendent 


1.7. A. Of. Ill Bit. 
66 | SL ein wächter. HUN. 


COM. 20. ll. 
27. I. Cfz. Ill. Bit. u. J. 


ich mir meine bewährte, überaus 
billige, alle Aufträge prompt er: 
füllende Damenkleider⸗ Schneiderei 
hiermit in hochgeneigte Erinnerung 
zu bringen. 

Wanda von Zaleska, 

n, Bäckerſtr. 3, I. Treppe hoch 


6000 Thaler 


Ks ich auf mein But zur 2. Stelle. 
fferten erbitte unter M. poſtlagernd 
Poſen. 

Kleine braune 


4 getauft: 12 männl., 6 weibl. Perf. 
Fücherhalter und deſtorb: 10 männl, 9 weil. del 
getraut: 7 Paar 
Muffhalter Im Tempel der ifr. Brüder ⸗ 
in jeder Qualität ſucht eine leiſtungs ⸗ gemeinde. 
fähige Fabrik noch Kundſchaft a Sonnabend, d. 16. Februar, Vormittags 
Briefe beliebe man sub N. 296 an 9% Uhr: Gottesdienſt u. Predigt 
die Annoncen⸗Expedition von Haas an nn — 
fen & Vogler in Köln zu] Aamil en - Machrichten. 
richten. 3 
Ein Wirthſchaftsinſpekto 
unverheirathet, tüchtig, erfahren u. em 


pfohlen findet auf Dom. Joachims⸗ 
feld (Mrowino) bei Rokletnica zum 1, 


n ch Inval de April Anſtellung. Gehalt 450 Mk. 

einiſcher iden und unbe- gebe Für ein größeres Gul, 
8 mittelter Kranken. Ru Rue g an rn 2 9 ö 155 Gut, 
295000 Looſe und 6250 Gewinne. r vermiethe ME. monaflich aprt er een ue m 1. 


zu vermietben. April cr. einen jungen Mann zur 
Ziehung der dritten Klaſſe am 


5 - a = Erlernung der Landwirthſchaft gegen 
Ein f. möbl. Zimmer mit ſep.] lung. 
Eing., zweif., vornh., ſof * Dahmen fd erſönliche Vor⸗ 
6. März 1878. 
Haupt- Gewinne der dritten Klaſſe: 
Die Erneuerung der Looſe zur dritten Klaſſe muß 


Mreichen's Polterabend, 
Preis⸗Luſtſpiel. 
Nach der Vorſtellung: 


Großer Ball. 


Mit und ohne Maske. 


Montag, den 18. Februar: 
Erſtes Auftreten der Balletgeſellſchaft 
Hernani. 


— — — 


Als Verlobte empfehlen ſich: sr N 
Rosa Asch, Interims⸗Theater 


Albert Cohn. Knie „pen 17. Februar: Letter 6 


€ ‚ MlSaftipiel-Cyklus des Großherzogl 

. Poſen. Dr. Crone. Hofſchauſpielers Hrn. One Le eld 

— — mern ne - 1 1 bor ſeinem gänzlichen Rücktritt von der 

Die Geburt eines Söhnchens zei⸗] Bühne. 

gen hierdurch ergebenſt an. Erſtes Gaſtſpiel. 
Wilhelm Tell. | 


Krotoſchin, den 12. Febr. 1878. | 
Carl Nebesky und rau, Schauſpiel in 5 Alten von Fr. v Schiller 
g helm Tell ge „ Lehfeld — 


— 


ü 


eb. Biedermann. Wil 


Auswärtige amilien · 
ren: ı Nachrichten. herzl. geh., Namen und Adreſſe un⸗ 
ſicherungsgeſchäft wird ein jüdt- pt. Frl. Marie Safmam Danlegel 

5 0 


{ 
er junger Mann gefucht, der kürzlich! Verlobt. 9 
eine Veh eit in einem folchen 1000 mit Kreisrichter Alfred Mol Herr Kaum erz von Brodniek!t 


terial » min bei Herrnſtadt-Wohlau. Fräulein 
aterial S440 beendet hat. Adr. Marie ann mit Maurermſtr Paul 1 5 ER von 
Bin air den Ele Jan Wolff: | Generalvollmacht. Dieſes zur Kennt ; 
ie Se in niß der Intereſſenten. 


Gef 
zu einem ſehr rentablen Neftaura- xp Poſen, den 14. Februar 1878, 
. ird t. Verehelicht. Marine ⸗Oberſlaßs⸗ 
Ahe 12 der Ep. b. Jg x arzt 2. Kl. Dr, Lopannes fee mt Julian von Brzeski 
eee een een eee teh s Sees 


b., ſof. 
März zu verm. Schießſtr. 6, ſtellung beim Inſpektor Kerber in 
Smarſzewo bei Czerwinsk. 


Für ein Eigarren⸗ und Ver⸗ 


Grünſtr. 1b. iſt eine Wohnung 
zu vermiethen. 


Breslauerſtr. Nr. 1314. 


Wohnungen von 2 Zimmer, Küche 
zu vermiethen. 


— ſunter A. B. 15 in d dition d 
Ein „ Belang. B. 15 in der Expedition 


Erneuerungs⸗Looſe d 1½ Mark, Kauflooſe a 34% 


